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Friedenskundgebungen

engliſcher und deutſcher Arbeiter.
Den mancherlei Friedenskundgebungen von Journa

liſten, Kaufleuten, Bürgermeiſtern, Geiſtlichen uſw.,
die in den letzten Jahren ſtattgefnnden haben, um ein
beſſeres Verhältnis zwiſchen England und Deutſchland
herbeizuführen, ſchloß ſich am vergangenen Sonntag
in Berlin, wie ſchon geſtern im Depeſchenteil erwähnt,
eine Kundgebung engliſcher und deutſcher Arbeiter an.
Bei Gelegenheit des Friedenskongreſſes, der in ver
gangener Woche in Berlin ſtattfand, weilten auch 20
engliſche Arbeiterführer hier. Es waren darunter die
bedeutendſten Perſönlichkeiten der engliſchen Gewerk
ſchafts- und Genoſſenſchaftsbewegung vertreten, die
außerdem ſämtlich auch Mitglieder des engliſchen
Unterhauſes ſind. Eine einheitliche Kundgebung der
deutſchen Arbeiterſchaft war nicht zuſtande zu bringen
das ſcheiterte an dem Widerſtand der ſozialdemokra-

tiſchen Gewerkſchaftskommiſſton in Berlin, die eine
ſolche Kundgebung nur als Kundgebung der Partei
machen wollte. Demgegenüber ſtanden die Engländer
auf dem Standpunkt, daß in Friedensfragen nur der
Engländer zum Deutſchen zu reden habe und beſonders
der engliſche Arbeiter zum deutſchen Arbeiter. Dieſe
Tendenz kam auch in der Zuſammenſetzung der eng
liſ ion zum Ausdruck, die ſich aus Libe

ialiſten, Anhängern der inneren
minenſette. Die Kund

gebung Zerſtel deshalb in zwei Gruppen,
eine ſozialdemokratiſche Kundgebung um 1 Uhr und
eine Kundgebung der nationalen Arbeiter, repräſentiert

durch den Verband der deutſchen Gewerk
vereine, um 4 Uhr nachmittags. Die Engländer
überreichten durch ihren Beauftragten Madiſon eine
Adreſſe, die auf den Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen
England und Frankreich hinwies und dieſen als einen
Erfolg der Annäherung der Arbeiterſchaft beider
Länder bezeichnet. Ahnliches müſſe auch zwiſchen
Deutſchland und England möglich ſein. Die
Kriegsgerüchte würden nur ausgeſtreut von leicht
fertigen Journaliſten und ſonſt am Kriege perſönlich
intereſſierten Leuten. Dieſe Adreſſe wurde in
der ſozialdemokratiſchen Verſammlung von etwa
12 000, in den Verſammlungen der Gewerkvereine von
etwa 3 bis 4000 Arbeitern in Empfang genommen.
In beiden Lokalen mußten Doppelverſammlungen
ſtattfinden. Außer dem Uberreicher der Adreſſe,
Madiſon, ſprachen noch in demſelben Sinne
Shakleton, der Vorſitzende des engliſchen Gewerk
vereinskongreſſes, Allen, der Vorſitzende des Ver
bandes engliſcher Konſum und Produktivgenoſſen
ſchaften, und Appleton, der Generalſekretär des
Verbandes der engliſchen Gewerkvereine. Jn dem
Verbandshauſe der deutſchen Gewerkvereine herrſchte
ein buntes Leben; das gänze geräumige Haus war
mit einer wogenden Menſchenmenge belebt. Die
Reden, die ſofort ins Deutſche überſetzt wurden, er
regten ſtürmiſchen Beifall. An der Kundgebung des
Verbandes der deutſchen Gewerkvereine beteiligte ſich
auch Herr Staatsminiſter a. D. Freiherr von
Berlepſch. Die Engländer machten den Vorſchlag,
daß zunächſt die deutſchen Arbeiter in England die
Adreſſe erwidern und von da ab regelmäßige Friedens
demonſtrationen ſtattfinden ſollten. Unter ſtürmi
ſchem Beifall erklärte Appleton: „Fürſten und
Könige kommen ſo oft zuſammen, weil ſie ſich vieles
zu ſagen haben; die Vertreter von Handel und
Wandel ſtehen ebenfalls in regelmäßigem Gedanken
austauſch. Warum ſollen nicht die Arbeiter, die am
meiſten unter Kriegen und Kriegsveranſtaltungen zu
leiden haben, auch ihrerſeits ſich vieles über dieſe
Fragen zu ſagen haben Seitens der deutſchen
Gewerkvereine wurde erklärt, daß man die Einladung
der Engländer annehme und den Beſuch baldigſt er
widern werde. Auch wurde in einer den Engländern
überreichten Adreſſe die Solidarität der deutſchen
Arbeiter mit den Friedensbeſtrebungen nachdrücklich
betont. Die ganzen Kundgebungen müſſen als ein
erfreulicher Schritt bezeichnet werden, um den Frieden
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zwiſ eutſchland aus den breiteſten
Volksſchichten heraus ſichern zu helfen.

„Wir wollen in Leiſtungen der Kultur und der Jn
duſtrie miteinander wetteifern, wollen Handel und
Wiſſenſchaft fördern, ſoweit wir können, das iſt
wahrer Patriotismus“, ſo ſagte mit Recht der Vor
ſitzende des engliſchen Verbandes der Konſum und
Produktivgenoſſenſchaften. Jn dieſem Sinne wollen
auch die deutſchen Arbeiter die Friedenskundgebungen
auffaſſen.

Reichsfinanzreſorm
und preußiſche Wahlrechtsreform

ſind Prüfſteine für die Lebensfähigkeit des Blockes.
Das Dunkel, das die Pläne des Staatsſekretärs Sydow
über die Löſung der Finanzfrage umgab, beginnt jetzt,
ſich zu lichten. Was aber jetzt in die Offentlichkeit
gedrungen iſt, iſt nicht gerade ſehr geeignet, den Glauben
an die Dauer der Blockpolitik zu erhöhen. Wenn man
bedenkt, daß der Staatsſekretär mit den Vertretern des
angeblich ausgeſchalteten Zentrums genau ſo gut Vor
verhandlangen gepflogen hat, wie mit denen des Blockes;
wenn man beachtet, daß die Zentrumspreſſe als erſte
Näheres über die Sydowſchen Pläne zu berichten im
ſtande iſt, ſo liegt es nahe, ſich darauf ſeinen Vers zu
machen. Und zwar erſt recht, wenn man annimmt,
daß die Mitteilungen der Zentrumspreſſe über die be
rn neten Steuern den Tatſachen entſprechen

enn eine Mehrbelaſtung des Volkes durch ſahrlich
540 Millionen Mark, von denen nur 120 Millionen
als direkte Steuern gedacht ſein ſollen, kann vom ent
ſchiedenen Liberalismus wohl kaum als Reform des
Finanzweſens betrachtet werden. Solche „Reform“
wird wohl nur mit dem Zentrum gemacht werden
können.

Um ſo dringlicher iſt es, immer wieder an die andere
Vorausſetzung der Blockpolitik, die Reform des preußi
ſchen Wahlrechts zu erinnern Mit beſonderem Nachdruck
hat darauf der Liberale Verein zu Hamburg in einer
großen Verſammlung hingewieſen, die nach einem ein
gehenden Referate des Herrn Dr. Peterſen die nach
ſtehende Reſolution annahm:

„Die Aufbringung von 4——500 Millionen für das
Deutſche Reich ſtellt an den deutſchen Staatsbürger,
inſenderheit an Handel und Jnduſtrie, erhebliche An
forderungen zugunſten des Staates.

Demgegenüber entſpricht es nur der Gerechtigkeit,
im Intereſſe nationaler Wohlfahrt den Staatsbürgern
auch erweiterte Rechte vom Staate zu gewähren.

So hat inſonderheit der Liberalismus gegenüber
den Forderungen auf finanziellem Gebiete mit vollem
Nachdruck die durch die Reichsverfaſſung gewährte
gleiche Einteilung der Reichstagswahlkreiſe, wie die
Einführung des Reichstagswahlrechts für das Preu
ßiſche Abgeordnetenhaus zu fordern. Nur ſo wird
auch dem Handel und der Induſtrie der Einfluß ein
geräumt, auf welchen ſie nach ihrer Bedeutung für
den Staat Anſpruch haben.“

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Die öſterreichiſche

ungariſchen Delegationen ſind für den 8. Oktober
nach Budapeſt einberufen worden. Jn Graz fand am
Sonntag nächmittag eine politiſche Beſprechung der
deutſch freiheitlichen Abgeordneten in An
weſenheit der Miniſter Derſchattag, Marchet und
Prade ſtatt. Den Gegenſtand der Beſprechung bildete
die Frage der engeren Zuſammenfaſſung und einheit
lichen Organiſation ſämtlicher deutſche frei
heitlicher Parteien, wozu ein Organiſationsausſchuß
eingeſetzt wurde. Uber die Vorfälle in Bergreichenſtein,
Schüttenhofen und Laibach ſprach die Verſammlung ihre
tiefe Entrüſtung aus. Jn Laibach kam es Sonn
abend nachts zu größeren Ausſchreitungen, die
durchKavallerie unterdrückt werden mußken. Die Slovenen
ſchleuderten Steine und Gläſer gegen die Truppe. Doch wurde
niemand verletzt, und nur in zwei deutſchen Gaſthäuſern
würden die Fenſter eingeſchlagen. Sonntag abend er
neuerten ſich die Kundgebungen auf dem Marienplatze, wo
eine Truppenabteilung die Steinwürfe der De
monſtranten mit einer Salveerwiderte. Hierdurch
wurden zwei Perſonen getötet und vier ver
wundet. Außerdem würden zwei Demonſtranten durch
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Säbelhiebe verletzt. Leider ſind die Tumulte in Laibach
nicht vereinzelt geblieben. Jn Cilli iſt es am Sonntag
zu mehrfachen Zuſammenſtößen zwiſchen Deutſchen
und Slovenen gekommen. Größere Ausſchreitungen
konnten durch das Eingreifen von Militär verhindert
werden. Jm Laufe der Nacht kam es zu kleineren Zu
ſammenſtößen, bei denen eine Perſon verwundet wurde.
Auch in Marburg ereigneten ſich am Sonnabend Kund
gebungen der Deutſchen gegen die Slovenen.

Jtalien. Zur Feier des 20. Septembers, des
Tages des Einzugs der italieniſchen Truppen in Rom,
hatten die Bewohner des vatikaniſchen Stadtteils beſonders
feſtlich geflaggt und eine große Jllumination veranſtaltet

als Proteſt gegen die Zurückweiſung der
italieniſchen Trikolore an den Toren des Vatikans.
Auf den Plätzen ſpielten Muſikbanden die Garibaldihymne
und die Marſeillaiſe. Zur Verhinderung von Demonſtra
tionen auf dem Petersplatz waren 1500 Soldaten und
Poltziſten aufgeboten. Die Nacht verlief jedoch ohne
Zwiſchenfall.

Frankreich. Bei einer Arbeiterfeier im Departe
ment Jura hielt der Miniſter des Außern, Pichon,
am Sonntag eine Rede, iu der er betonte, daß die Re
gierung den Frieden wünſche, wofern dieſer auf dem
Rechte der Kraft und der Würde Frankreichs beruhe. Denn
ſonſt würde er hinfällig und unſicher ſein ebenſo wie die
Beteuerung aller Herrſcher und Staatsoberhäupter, daß
nichts den Frieden Guropas bedrohe, und daß die ver
ſchiedenen Gruppierungen nur dahin zielten, das Gleich
gewicht zu fichern. Der Miniſter ſchloß mit der Erklärung,
daß die kluge Politik Frankreichs in Marokko keine Schlappe
erlitten habe.

Türkei, Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus Konſtan
tinopel meldet, wurde am Sonnabend zwiſchen der Pforte
und der Ottomanbank der Vertrag über die neue

Finanztrans aktion im Nominalbetrag von 4741 000 Pfund
untergeichnet. Das ſungturkiſche Programm iſt

jetzt veröffentlicht worden. Hervorzuheben iſt daraus, daß
die Verfaſſung von 1876 und die Verordnungen von 1808,
ſofern ſie der Verfaſſung nicht wiederſprechen, aufrecht
erhalten werden ſollen. Der Volkswille gilt als Grund
lage der Verfaſſung, das Miniſterium iſt dem Parlament
verantwortlich. Die Zahl der Senatoren ſoll ein Drittel
derjenigen der Deputierten betragen. Ein Drittel der
Senatoren ernennt der Sultan, zwei Drittel gehen aus
Volkswahlen hervor. Verlangt werden ferner allgemeines
Wahlrecht, Verſammlungsrecht, Reorganiſation des
Heeres, Herabſetzung der Dienſtzeit, Arbeitergeſetze,
Schutz des Kleinbeſitzes, Steuerreformen und
Unentgeltlichkeit des Volksſchulunterrichts. Der
Streik auf der Hauptlintie der Orientbahn
dauert fort. Das Syndikat der Streikenden beſteht feſt auf
ſeinen Forderungen. Die Direktion, die bereits großes
Entgegenkommen zeigte und mehr bewilligte, als alle
anderen Bahngeſellſchaften, erklärt, nicht weiter gehen zu
können. Das öſterreich ungariſche und das deutſche Kon
ſulat ſuchten auf die aus Oſterreich Ungarn und Deutſchland
ſtammenden Bahnangeſtellten einzuwirken. Bei Verhand
lungen zwiſchen Streikenden und dem Polizeiminiſter hat
dieſer den Ausſtändigen der Orientbahnen den Vorſchlag
gemacht, die Streitfragen einem Schieds gericht zur
Entſcheidung zu unterbreiten. Zunächſt weigerten ſich die
Angeſtellten der Orientbahn, Delegierte zur Beſprechun
der Lage an die Direktion zu entſenden und verlangten die
Annahme aller ihrer Forderungen. Die Regierung be
ſchloß, zu energiſchen Gegenmaßregeln zu greifen. Der
Bahnhof in Konſtantinopel ſowie alle Stationen der Bahn
wurden militäriſch beſetzt. Das ſcheint gewirkt zu haben,
denn alsbald wurde der Streik durch Anrufung eines
Schiedsgerichts beendet. Der Verkehr wird ſofort auf
genommen.

Marokko. Aus Caſablanca wurde vom
18. September nach Paris gemeldet: „General d'Amade
wird morgen die BahnlinieCaſablanca- Bereſchid
eröffnen, die hierauf ſofort dem Betrieb übergeben werden
wird.“ Danach hätte alſo die Bahn am Sonnabend er
öffnet ſein müſſen.

Perſten. Der Schah hat, wie die „Times“ von
Sonntag aus Teheran meldet, die ruſſiſch-engliſche
Note am Sonnabend beantwortet. Das Blatt will aus
guter Quelle wiſſen, daß die Antwort unbefriedigend ſei
und praktiſch auf eine Weigerung hinauslaufe, die Vev
faſſung zu erneuern, ſolange die Provinz Aſerbeidjau nicht
bezwungen ſei.

Mittelamerika. Der holländiſche Kreuzer
„Friesland“ iſt am Sonnabend in Willemshad
(Eitragao) angekommen. Soll es wirklich gegen Vene
zuela losgehen

De ws ch las m de
Berlin, 22. Sept. Der Kronprinz traf geſtern

früh gegen 4 Uhr in Herford ein und begab ſich um
6 Uhr mit dein Kommandierenden General des 7. Ar
meekorps in das Manövergelände. Der frühere
kronprinzliche Hofmarſchall Exzellenz von Trotha,
der vorgeſtern aus Anlaß des Geburtstages der
Kronprinzeſſin mit ſeiner Gemahlin als Gaſt
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des Kronprinzenpaares aus Schkopau im Marmor
palais eingetroffen war, iſt wieder abgereiſt.

(Zu Generaloberſten) ſind außer dem
Generalinſpekteur Frhr. v. d. Goltz auch der General
inſpekteur der 3. Armeeinſpektion, v. Bock und Polach,
ſowie der Generaladjutant des Kaiſers, v. Pleſſen, er
nannt worden.

Staatsſekretär Dernburg) tritt, nach
dem Berliner Tageblatt“, am Mittwoch einen vier
wöchigen Urlaub an. Er begibt ſich nach Baden
Baden.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Montag unter Vorſitz ſeines Präſidenten
Fürſten Bülow eine Sitzung ab.

(Der Kaiſer und das Fürſtenhaus zu
Lippe-Detmold.) Von einem Vorgang, der an
geblich auf das Verhältnis des Kaiſers zum Lippeſchen
Fürſtenhaus einen Rückſchluß geſtattet, weiß, wie wir
geſtern mitteilten, die Lipepſche Landeszeitung zu be
richten. Danach ſollte Prinz Bernhard, der
Bruder des regierenden Fürſten von LippeDetmold,
aus dienſtlichen und perſönlichen Gründen ſein Ab
ſchiedsgeſuch eingereicht haben, weil er ſich bei den
jüngſten Kavallerieübungen in der Senne zurückgeſetzt
und gekränkt gefühlt habe. Eine Entſcheidung des
Kaiſers ſei noch nicht erfolgt. Nach unſerer Kenntnis
der Dinge, ſchreibt der „B. L.-A.“, halten wir es nicht
für ausgeſchloſſen, daß die Meldung von dem Ab
ſchiedsgeſuch des Prinzen Bernhard den Tatſachen ent
ſpricht. Dagegen fehlt es an jeder Berechtigung, ſie
mit der Perſon des Kaiſers in irgendwelchen Zuſammen
hang zu bringen. Prinz Bernhard ſtand bis zum Mai
d. J. in Paderborn und hatte ſchon dort nicht den Ruf
beſonderer perſönlicher Liebenswürdigkeit. Als er
dann als Eskadronschef zum 14. HuſarenRegiment
nach Kaſſel verſetzt wurde, gelang es ihm auch in dieſer
neuen Garniſon nicht, ſeine militäriſchen Vorgeſetzten
beſonders für ſich einzunehmen. So fiel es nament
lich auf, daß er ſeinem Regimentskommandeur
v. Plettenberg erſt am 23. Auguſt, alſo reichlich drei
Monate nach ſeiner Verſetzung nach Kaſſel, ſeinen An
trittsbeſuch machte. Es mag ſein, daß ihm aus dieſen
oder ähnlichen Gründen die Einreichung ſeines Ab
ſchiedsgeſuchs nahegelegt worden iſt.

(Nicht qualifiziert zum Reſerveoffi-
zier!) Ein Rechtsanwalt isragelitiſcher Konfeſſion in
Landau, der Sohn einer angeſehenen dortigen

Familie, war zu den diesjährigen bungen als Vize
feldwebel beim 18. Jnfanterieregiment eingezogen und
machte die Kaiſermanöver mitk. Am vergangenen
Dienstag, dem Tage vor ſeiner Entlaſſung, ließ ihn,
wie die Frankfurter Zeitung“ berichtet, der Oberſt
durch den Regimentsadjutanten zu ſich rufen und er
öffnete ihm, daß, obwohl er ſtets ein guter
Soldat geweſen und gegen ſeine militäriſche Con
duite nichts einzuwenden ſei, er ihn als Reſerve
offizier doch nicht vorſchlagen könne, weil
er nicht den genügenden Beweis dafür erlangt
habe, daß er das geſellſchaftliche Taktgefühl
für einen Reſerveoffizier habe. Nun muß man wiſſen,
daß 17 Vizefeldwebel die bung als Offiziersaſpiranten
mitmachten; einer davon, der Pfarrer wird, trat zu
rilck, 15 wurden vom Regiment als qualiſiziert befun
den, und nur der jüdiſche Anwalt nicht. Da
liegt nichts näher als die Annahme, daß dieſer Herr
eben wegen ſeiner Religion zurückgewieſen worden iſt.
Und das, obwohl erſt noch vor kurzem durch eine
Kabinettsorder die Offizierkorps darauf aufmerkſam
gemacht worden ſind, daß die konfeſſionelle Zugehörig-
keit bei der Auswahl der Reſerveoffiziere keine Rolle
ſpielen darf! Der Oberſt hat ja freilich von der Kon
Feſſion nicht geſprochen, aber es liegt auf der Hand,
daß der von ihm gewählte Grund nur eine Ausrede
iſt. Denn wenn es der jüdiſche Anwalt hätte in einem
oder mehreren Fällen an Taktgefühl fehlen laſſen, ſo
wäre es Pflicht des Oberſten geweſen, dieſe Fälle nam
haft zu machen.

(Anläßlich des 40 jährigen Beſtehens
der Deutſchen Gewerkvereine) (Hirſch- Duncker)
fand eine große Feſtlichkeit am Sonnabend im Gewerk
vereinshauſe ſtatt. Die Gedenkrede hielt der Land
tagsabg. Karl Goldſchmidt- Berlin. Weitere
Anſprachen von dem Vorſitzenden des Zentralrats

artmann und von den Delegierten auswärtiger
ereine folgten. Die deutſchen Gewerkvereine, die

durch den vor einigen Jahren verſtorbenen Verbands
anwalt Dr. Max Hirſch gegründet wurden, haben be
ſonders durch ihre Unterſtützungseinrichtungen ſich
große Sympathie in der deutſchen Arbeiterſchaft er
worben. Neuerdings ſind auch die Frauen zur Orga
niſation herangezogen worden.

S Ein Geſetz über den Erwerb der
Staatsangehörigkeit) wird bekanntlich von der
Reichsregierung vorbereitet. Anläßlich eines Einzel
falles teilt die „Köln. Ztg.“ aus dem Jnhalt des
Geſetzentwurfs offiziös mit, es werde darin die jetzt
beſtehende Forderung fallen gelaſſen, daß Deutſche
im Auslande ſich nur durch die Eintragung in
die Matrikel des Konſulats ihre Reichsangehörig-
keit bewahren können. Auf der and en Seite werde
namentlich für die zweite und ſpätere Generation der

Auswanderer die Bewahrung der Nationalität davon
abhängig gemacht werden, „daß ſie in deutlicher Weiſe
kundtun, daß ſie auch wirklich Deutſche ſein und ſich
als ſolche fühlen und betätigen wollen. Wie das in
den Einzelheiten zu handhaben iſt, das feſtzulegen, iſt
die Aufgabe des kommenden Geſetzes

Die ſozialdemokratiſchen Landes
vereine Bayerns und Baden s) berufen für den
nächſten Sonntag große Maſſenverſammlungen
der ſozialdemokratiſchen Wähler ein, um eine geſchloſſene
Zuſtimmung zu dem Verhalten der ſüddeutſchen Dele
gierten auf dem Nürnberger Parteitag zu extrahieren.

(Genoſſen unter ſich.) In einer Ver
ſammlung des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins
Randow-Greifenhagen ſprach ſich Genoſſe
Haniſch mit überaus ſcharfen Worten gegen den
Diſziplinbruch der ſüddeutſchen Genoſſen aus. Er
ſagte nach dem „Volksb.““ „Daß ein derartiger
Raubbau an unſeren Parteigrundſätzen und Prin
zipien geſchehen konnte, haben wir dem „Reviſionis-
mus“, jener Sumpfpflanze, die gewöhnlich vor
den Parteitagen an der Oberfläche erſcheint, zu ver
danken. Der Parteitag werde hoffentlich mit
eiſernem Beſen arbeiken, denn wer die heiligſten
Grundſätze unſerer Partei auf ſolche Weiſe pro
ſtituiert, wer beſtrebt iſt, die Geſchichte des
Sozialismus auf ſolche Weiſe zu ſchänden, für
den iſt innerhalb der Partei kein Platz.
Wohin der Weg führen und gehen ſoll, das haben
die Kolb und Fendrich gezeigt. Jedes Prinzip
ſcheint zum unnützen Ballaſt zu werden und Verrat
folgt auf Verrat. Jn bezug auf die Budgetbe
willigung meint Haniſch ſodann Hier liege ein grober
Verſtoß gegen den klaren Wortlaut unſeres Pro
gramms vor, das beweiſen die vorliegenden Poſitionen
im Etat. „Daß man aber in Stettin noch die
Dreiſtigkeit beſitzt, eine ſolche Handlung zu
verteidigen, iſt zwar nicht neit, uns Randow
Greifenhagenern aber dennoch zu ſtarker Tobak.“
Bei dieſem Punkt der Rede ſtellt der ſozialdemokra
tiſche „Volksbote“ in Klammern feſt, daß die ſozial
demokratiſche Fraktion der Stettiner
Stadtverordnetenverſammlung bisher
ſtets dem ſtädtiſchen Budget zugeſtimmt
habe, daß Herr Haniſch ſechs Jahre lang Mitglied
der Stadtverordnetenverſammlung ſei und daß er
alſo ſechsmal denſelben ſtarken Tobak ver
brochen“ habe.

S (Gus den Kolgnien.) Der Gouverneur
von Togo, Graf Zech, iſt von einer Studienreiſe,
die er nach den franzöſiſchen und engliſchen Nachbar
kolonien unternommen hat, wieder zurückgekehrt und
hat nach Mitteilung des Amtsblatts des Schutzgebiets
Ende Auguſt ſeine Geſchäfte wieder übernommen.
Daß Kolonialtruppen bei ihrer Rückkehr nach
Deutſchland irgendwo in den Hafenorten durch un
ſaubere und zerriſſene Uniformen auffallen
könnten, hatte die „Tägliche Rundſchau“ neulich be
ſtritten. Jetzt gehen ihr aber von verſchiedenen Seiten
Zuſchriften zu, die ebenfalls Beobachtungen mitteilen,
daß die Sauberkeit des Anzuges zurückkehrender Trans
porte, ſo z. B. aus Südweſt, in Genug zu wünſchen
übriggelaſſen habe.

Militärisches,
Deutſchland. Das Marine-Sanitätskorps

hat in ſeinen Reihen jetzt zwei Offiziere im Admirals
range. Dem Generalſtabsarzt Dr. Schmidt, der an
der Spitze des Sanitätskorps der Marine ſteht, wurde im
Juli d. J. der Charakter als Vizeadmiral verliehen und
kürzlich hat Generalarzt Elſte, der ihm im Dienſtalter
folgt, den Rang als KontreAdmiral erhalten. Die Zahl
der MarineArzte vermehrt ſich mit dem Ausbau der
Flotte. Jm Jahre 1890, als es noch kein ſelbſtändiges, in
ſich geſchloſſenes Sanitätskorps der Marine gab, verfügte
die Marine nur über 93 Arzte. 1896 wurde dann das
Sanitätskorps der Marine von dem der Armee getrennt
und die Wahrnehmung der bisher von dem Generalſtabs
arzt der Armee in der Marine ausgeübten Befügniſſe dem
Generalarzt der Marine übertragen. Jm Laufe der
folgenden fünf Jahre, bis 1901, wuchs die Zahl der
Marine Arzte auf 171 und jetzt beſitzt die Marine deren 247.
Eine weitere Vermehrung iſt mit Sicherheit zu erwarten,
da der Ausbau der Flotte und die Vergrößerung des
Perſonalbeſtandes auch neue Anforderungen an das
Sanitätskorps ſtellt. Neben dem Generalſtabsarzt ſind
Zurzeit vier Generalärzte, 54 Generaloberärzte und Ober
ſtabsärzte 85 Stabsärzte ſowie 103 Oberaſſiſtenz- und
Aſſiſtenz Arzte vorhanden.

Gerichtsverhancllungen.
Mücheln, 18. Sept. (Schöffengericht.) Der

Viehſchweizer Guſtav Fickler in Niederſchmon war an
geklagt, in Gemeinſchaft mit den bereits verurteilten
Arbeiter Gurniak am 27. Januar d. J. den Arbeiter Waller
auf der Straße Mücheln--St. Ulrich mißhandelt zu haben.
Er wurde, da ihm nichts nachgewieſen werden konnte, frei
geſprochen Der Maurer Paul Torge in Landwehr
hatte mit den bereits verurteilten Maurern Sterle, Grune
wald und Böſing in Neumark am 25. November v. J. ge
waltſam den Krab ſchen Neu au beſchädigt. Er erhielt
dafür heute eine Geldſtrafe von 39 Mk. oder 6 Tage Ge
fängnis zudiktiert. Die Grubenarbeiter Richard
Machner aus Sagarau, Karl Heinrich aus Möckerling,
Otto Jahn aus Geißelröhlitz und Hermann Lampe aus
Erumpa waren angeklagt, in der Nacht zum 8. März d. J.

Landgerichts I zu beſchäftigen hatte. Wege

auf Grube „Cecilie“ den Steiger Vollrath bedroht
und beleidigt und ſich auf die Aufforderung des
Berechtigten aus dem Verwaltungsgebäude nicht entfernt
zit haben. Das Gericht verurteilte Machner zu 2 Monaten
Gefängnis und 4 Wochen Haft, Heinrich zu 2 Wochen
Gefängnis, Jahn und Lamper zu je 20 Mk. oder 4 Tagen
Gefängnis. Die Dienſtmagd Jda Pfeiffer aus Nieder
eichſtedt wurde von der Anklage der Verübung ruhe
ſtörenden Lärms freigeſprochen. Wegen Sachbeſchädigung
erhielt der Arbeiter Richard Kaminski aus St. Ulrich
20 Mk. Geldſtrafe oder 5 Tage Gefängnis. Derſelbe
Kamin ski hatte den Arbeiter Pöſe gemißhandelt.
Wegen ſchwerer Körperverletzung wurde er mit 3 Monaten
Gefängnis beſtraft. Der Arbeiter Anton Radojewski
in Greppin hatte in der Schöffengerichtsſitzung am
12. Juni d. J. den GendarmerieWachtmeiſter Till beleidigt,
weshalb er heute zu einer Gefängnisſtrafe von 1 Woche
verurteilt wurde. Wegen fahrläſſiger Körperverletzung
erhielt der Arbeiter Otto Rößler aus Benndorf eine
Geldſtrafe von 80 Mk. oder 10 Tagen Gefängnis

Der Charlottenburger Kindesmord vor
Gericht. Berlin, 19. Sept. Vor der zweiten Straf
kammer am Landgericht begann heute die Verhandlung
gegen den 16 Jahre alten Arbeitsburſchen Kurt Keller,
der beſchuldigt wird, am 5. Januer 1908 in der Knobels
dorffſtraße zu Charlottenburg die fünf Jahre alte Elſe
Mielke durch Meſſerſtiche in den Unterleib getötet zu
haben. Kurt Keller iſt ein kleiner unterſetzter Burſche; er
verantwortete ſich ohne eine Spur von Befangenheit gegen
die Anklage, die auf Totſchlag und Sittlichkeitsverbrechen
an kleinen Kindern in mehreren Fällen lautet. Es ſind 37
Zeugen geladen, darunter die Pflegemutter des Angeklagten
und mehrere 4 bis 5 Jahre alte Mädchen. Bald nach der
Gröffnung der Verhandlung wurde die Offentlichkeit aus
geſchloſſen, doch wurde einigen Preßvertretern auf deren
Antrag geſtattet, die Verhandlung beizuwohnen. Der An
geklagte hat vor der Polizei und dem Unterſuchungsrichter
ein Geſtändnis abgelegt, dieſes aber ſpäter widerrufen.
Bei ſeiner heutigen Vernehmung beſtritt er ſeine Schuld
Wie er zu ſeinen früheren Geſtändniſſen gekommen iſt, will
er nicht wiſſen. Es gelangten darauf die früher von dem
Angeklagten abgelegten Geſtändniſſe zur Verleſung. Keller
gibt darin an, er habe an der kleinen Mielke ein Sittlichkeits
verbrechen verüben wollen. Als das Kind anfing zu
weinen, habe er das Meſſer gezogen, mit der linken Hand
die Röckchen des Kindes feſtgehalten und mit der rechten
zugeſtochen. Er habe aus Wut gehandelt. Leider wird
die ſcheußliche Hinſchlachtung der kleinen Mielke in
Charlottenburg trotz der wiederholten Geſtändniſſe der
jungen Beſtie einſtweilen ungeſühnt bleiben. Die Straf
kammer hat noch am Abend “a9 Uhr das Urteil geſprochen
Das Gericht kam bezüglich des Falles Mielke, Tot
ſchlag und Sittlichkeitsverbrechen, auf Grund eines non
lüquid zu einer Freiſprechung des Angeklagten Kurt
Keller, da die vorhandenen Beweiſe doch nicht in genügender
Weiſe ausreichten. Wegen Sittlichkeitsverbrechens
in den drei übrigen Fällen wurde der Angeklagte zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt.

DurchſtechereienbeidemKgl.Proviantamt
in Berlin (Paulſtraße) kamen in einer Verhandlung zur
Sprache, mit der ſich die 4. Strafkammer des Berlt er

e

ſich der Proviantamtsrendant Heuer un g eil
der Kaufmann Wiltevor dem Strafrichter zu verantwor
W. Hatte auf Grund einer falſchen Empfangsbeſcheinigung
das Geld für einen Poſten von 16 Tonnen Hafer abgehoben
und den ganzen Betrag in Höhe von 2700 Mk. dem An
geklagten H. ausgehändigt. Er ſelbſt behielt von dem
Geld keinen Pfennig. Das Gericht erkannte gegen H.
auf ein Jahr und drei Monate Gefängnis, 1500
Mark Geldſtrafe und zwei Jahre Ehrverluſt. Bei W.
wurde in Berückſichtigung gezogen, daß er ein Opfer ſeiner
Gutmütigkeit geworden ſei und er ſelbſt nicht den geringſten
materiellen Vorteil gehabt habe. Das Urteil gegen ihn
lautete deshalb nur auf zwei Monate Gefängnis

Wegen Beleidigung Untergebener, zweier
Einjährigfreiwilliger, war der Obergefreite
Paul Orth vom Kriegsgericht der 35. Diviſion zu drei
Tagen Mittelarreſt verurteilt worden. Da der Kriegsherr
und der Angeklagte gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt
hatten, ſo beſchäftigte ſich am Donnerstag das Ober
kriegsgericht in Thorn mit der Angelegenheit und
verurteilte Orth wegen Beleidigung von Untergebenen in
drei Fällen und fortgeſetzter vorſchriftswidriger Behand
lung eines Untergebenen zu vierzehn Tagen Mittel
arreſt. Das Gericht nahm als erwieſen an, daß der
Angeklagte in ſeiner Eigenſchaft als Vorgeſetzter den Ein
jährigen, stud. phil. L., als „dreckiges Schw und als
„dickfelliges Sch ſowie den Einjährigfreiwilligen
Gefreiten Dr. R., einen Oberlehrer, als „dummen Jungen“
bezeichnet hat. Die letztere Beleidigung wurde als be
ſonders ſchwer angeſehen, da der Beleidigte bereits Gefreiter
war. Ferner wurde als erwieſen erachtet, daß der Ange
klagte den Einjährigen Dr. R. beim Geſchützexerzieren vor
ſchriftswidrig behandelt hat, indem er ihn anfaßte und

ſchüttelte und ihm mit der geballten Fauſt einen Stoß in
die Seite verſetzte. Der Vertreter der Anklage hob in
ſeinem Plaidoyer hervor, daß es ſich hier um ſchwere
Ausſchreitungen gegen geſellſchaftlich Höher
ſtehende handle, die bek ihrem Bildungsgrade eine der
artige Behandlung beſonders ſchwer empfänden. Mit
Rückſicht hierauf wurde eine Strafe von fünf Wochen
Mittelarreſt beantragt. Der Gerichtshof erachtete aber
vierzehn Tage Mittelarreſt als ausreichende Sühne

Vermischtes.
Prinz Auguſt Wilhelm), der vierte Sohn des

Kaiſers, der vor zwei Monaten in Straßburg K. E. zum
Doktor promovierte, hat den Wunſch ausgedrückt, ſeinen
bisherigen Studienleiter, den Profeſſor an der Univerſität
Königsberg i. Pr., Dr. Alexander zu Dohna, zunächſt noch
für ein weiteres Jahr als Mentor behalten zu dürfen
Profeſſor Graf Dohna ſiedelt daher, wie die „Mil. pol.
Korreſp.“ meldet, am 1. Oktober nach Potsdam über und
wird den Prinzen in ſeiner wiſſenſchaftlichen Fortbildung
unterſtützen. Den beiden Straßburger Zeitungen, die
durch Verbreitung gewiſſer Angaben über die Doktor
promotion des Prinzen Auguſt Wilhelm ſich einer Be
leidigung ſchuldig gemacht haben ſollten, iſt am Donners
tag von amtswegen die Einſtellung des öffentlichen Be
leidigungsverfahrens mitgeteilt worden.

Der Brand der Partſer Telephonzentrale)
hat das rieſige Gebäude, in dem 18000 Abonnenten ihre
Verbindungen erhielten, am Sonntag nachmittag vollſtändig
zerſtört. Der Schaden wird auf etwa 25 Millionen Fran
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berechnet. Die Urſache der Kataſtrophe wird auf Kurzſchluß
zurückgeführt, der nachmittags im Kellergeſchoß entſtand;
nach kaum 20 Minuten hatte ſich das Feuer bereits bis in
den vierten Stock hinauf ausgedehnt. Abends um 9 i Uhr
erſchien auch der Arbeitsminiſter Barthou an der Brand
ſtätte, um den Bericht des Polizeipräfekten entgegen
zunehmen. Von den Anlagen ſind nur die Akkumulatoren
gerettet. Um 1 Uhr nachts war der Brand in der Haupt
ſache gelöſcht. Feuerwehrleute und Truppen kehrten all
mählich in ihre Quartiere zurück. Barthou erklärte, es ſei
unmöglich, den Zeitraum feſtzuſetzen, den die Wiederher
ſtellung der Telephonleitungen in Anſpruch nehmen werde.
Der telephoniſche Verkehr zwiſchen Deutſchland und Frank
reich, der nur über Paris geleitet wird, iſt durch die Brand
kataſtrophe vollſtändig unterbrochen. Die deutſchen Fern
ämter ſind infolgedeſſen angewieſen worden, keine Geſuche
um Verbindungen mit Paris anzunehmen. Es können
Wochen vergehen, ehe die Leitungen vollſtändig wiederher
geſtellt ſind. Am empfindlichſten machte ſich die Störung
ſchon am Montag an den deutſchen Börſen bemerkbar. Wie
verlautet, plant das Pariſer Zentralamt, eine interimiſtiſche
Leitung nach der Berliner Börſe zu legen. Da der tele
phoniſche Verkehr ſtockt, ſo arbeitet der Telegraph nach
Frankreich um ſo emſiger, was eine Verſtärkung der Be
amten zur Folge hatte.

Ein ſchwerer Automobilunfalh ereignete
ſich auf der Chauſſee von Büchen nach Gudow. Dort
überholte das aus dem Manövergelände zurückkehrende
Automobil des Kommandierenden Generals des 9. Armee
korps, von Vietinghoff, ein Dungfuhrwerk, das der
20 jährige Landmannsſohn Johannes Manshardt aus
Büchen führte. Dieſer bog, als er das Auto hinter ſich
kommen ſah, ſoweit es ihm möglich war, aus, ſein Fuhr
werk wurde aber doch von dem Kraftwagen erfaßt, und
durch den Anprall flog M. in weitem Bogen von ſeinem
Sitze und kam unter die Räder zu liegen, wobei ihm ein
Fuß oberhalb des Fußgelenks glatt ab gefahren
wurde. Der General bemühte ſich nach Kräften um den
Verunglückten, den er nach Büchen in das Elternhaus
brachte. Hier verſprach der General, er werde dafür ſorgen,
daß der ältere Sohn Manshardts, der gegenwärtig ſeiner
Militärpflicht genügt, unverzüglich entlaſſen werde, um
dem Vater in der Wirtſchaft helſen zu können.

(Drei Kinder vom Automobil überfahren
und getötet.) Bei Kreuz an der Oſtbahn (Reg.- Bez.
Bromberg) überfuhr ein in unſinnigem Tempo fahrendes
Auto zwei Kinder im Alter von 3 und 5 Jahren, die auf
der Chauſſee ſpielten, ſowie einen älteren Knaben, der die
beiden im letzten Moment retten wollte. Alle drei Kinder
wurden auf der Stelle getötet.

*Voneiner Automobildroſchketotgefahren)
würde am Freitag nachmittag in der Splittgerbergaſſe in
Berlin das vierjährige Söhnchen eines Kaufmanns, das
im Eifer des Spiels auf den Straßendamm gerannt war.
In dieſem Falle ſoll den Chauffeur keine Schuld treffen.

(Über einen ſchrecklichen Selbſtmord) be
richtet die „Oſtdeutſche Rundſchau“ aus Schwarzen au
bei Bromberg. Ein junges Dienſtmädchen von dem Gute

olez nahm eine Kanne mit Petroleum und begab ſich nach
em an dem Wege nach Jarſchomkowo ſtehenden Kreuz.

chdem ſie ſich über und über mit Petroleum begoſſen
atte, zündete ſie ihre Kleidung an und warf ſich mit aus

m gebreiteten Armen vor das Kruzifix. In dieſer Lage
wurde ſie ſpäter in ſchrecklich verbranntem Zuſtande tot
aufgefunden

(Zu dem Verfahren gegen SpaſoKHKraguſevics) wird berichtet, daß Kriminalkommiſſar
Naſſe, nach einer nach Berlin gelangten Meldung, ebenſo
wie die Budapeſter Beamten den Verbrecher trotz ſeines
Leugnens des Mordes an dem Butterhändler Engel für
völlig überführt erachtet. Der Kommiſſar kehrt deshalb
zurück, um die Vernehmungen zu vervollſtändigen

(über Unregelmäßigkeiten bei den Helgo
länder Fortifikationsarbeiten) erfahren wir, daß
es ſich nicht um minderwertige Fortifikationsarbeiten,
ſondern um die ungenügende Herſtellung der Uferſchutz
mauern handelt, bei denen für die ſogenannte Höhlen
Hintermauerung ſchlechtes Material genommen wurde.
Ein Angeſtellter des Unternehmens zeigte dies an, die
Fortifikation gab die Anzeige weiter, und die Unterſuchung
iſt nunmehr im Gange. Die Behebung des verurſachten
Schadens verurſacht nur geringe Koſten

Die Waldbrände in den Vereinigten
Staaten) dauern infolge der großen Trockenheit fort.
Wie ein Kabeltelegramm aus Pittsburg meldet, wüten
auch verheerende Waldbrände in Pennſylvanien, wo der
Ort Corry ganz von Flammen umzingelt iſt. Die an
haltende Dürre hat in Weſtpennſylvanien, im Oſten Ohios
und in Weſtvirginien die Schiffahrt lahmgelegt. überall
finden Verſammlungen ſtatt, in denen um Regen gebetet
wird.

(Uber eine Künſtlertragödie) wird der „Köln.
Ztg. aus Roſtock folgendes mitgeteilt: Der Kunſtmaler
Alfred Heinſohn, der der Malerkolonie in dem
Nachbarſtädtchen Schwaan angehört und ſich vor etwa
Jahresfriſt in Roſtock ein eigenes Haus in der Hermann
ſtraße erworben hat, iſt von einem beklagenswerten Geſchick
ereilt worden. Der etwa 83 Jahre alte hochbegabte
Künſtler und ſeine 24 Jahre alte Schweſter ſind
plötzlich vom Wahnſinn befallen worden. Dieſer
ift bei den Geſchwiſtern unter Umſtänden zum Ausbruch
gekommen, die große Aufregung hervorgerufen haben
Heinſohn und ſeine Schweſter hatten ſich in dem Fiſcher
dorfe Dündorf bei Ribnitz zur Sommerfriſche aufgehalten,
ſie waren dann, was ſchon auffiel, Montag nachts zu Fuß
den Weg nach Ribnitz gegangen und hatten in einem
dortigen Hotel den Reſt der Nacht zugebracht. Am
nächſten Morgen in aller Frühe benutzten ſie den erſten
Zug zur Reiſe nach Roſtock. Kurz nach Abgang des Zuges
brachen beide in Tob ſucht aus. Die Mitreiſenden zogen
die Notbremſe, und der Zug hielt ſofort auf freiem Felde.
Als die den Zug begleitenden Beamten herbeieilten,
kletterte Fräulein Heinſohn, bevor man ſie daran hindern
konnte, durch das Fenſter des Abteils auf das Verdeck des
Wagens. Erſt nach Verlauf einer Viertelſtunde gelang es
dem Zugperſonal, die Geiſteskranke, die auf dem Wagen
verdeck jedes Ergreifen mit Fußtritten von ſich abwehrte,
vom Dach herabzuziehen und zu ihrem Bruder, der gleich
falls umhertobte, wieder in das Abteil zu bringen. Auf
der Station Gelbenſande angekommen, ſprangen die beiden
Wahnſinnigen aus dem Zuge, als dieſer kaum hielt. Sie
drangen dann, bevor man ihrer wieder habhaft werden
konnte, vom Güterboden aus in die im Obergeſchoß belegene
Wohnung des Bahnhofsaufſehers, verſchloſſen die Tür und
nahmen die Schlüſſel mit. Mit dem Rufe: Jhr alle ſeid

dem Tode verfallen! ſtürzten ſie ſich hierauf in das Schlaf

zimmer und griffen die Bewohner an, die in der frühen
Morgenſtunde noch im Bette lagen. Es entſpann ſich nun
zwiſchen den Wahnſinnigen und den Bewohnern der Stube
ein harter Kampf, in dem die Frau des Bahnhofsaufſehers,
die ihr kleines, ein Jahr altes Kind vor der Wut der
Wahnſinnigen ſchützen wollte, zu Boden geſchlagen wurde.
Endlich kam der aufs ärgſte bedrohten Familie des Bahn-
hofsaufſehers Hilfe. Die verſchloſſene Tür wurde von den
Beamten und den wenigen Leuten, die in der Morgenfrühe
auf der kleinen Station weilten, mit Axthieben einge
ſchlagen, worauf man die Geiſteskranken überwältigte.
Inzwiſchen hatte man auch einen Arzt und zwei Gendarmen
telephoniſch aus Ribnitz herbeigerufen. Heinſohn und ſeine
Schweſter, die beide wahrſcheinlich von Verfolgungswahn
finn befallen ſind, wurden einer pſychiatriſchen Klinik in
Roſtock zugeführt.

Neue Kommißbrote.) Von der allgemeinen
Teuerung der Lebensmittel iſt das Kommißbrot des
Soldaten nicht verſchont geblieben der Preis iſt, wie ge
meldet wird, für das DreiKiloBrot von 48 auf 60 Pfg.
erhöht worden. Jeder Soldat, der außer Menage geführt
wird, erhält alſo alle vier Tage 12 Pfg. mehr, als er bis
jetzt empfangen hat. Es werden übrigens ſeit einiger Zeit
Backverſüche mit einer neuen Brotart angeſtellt, deren
Ausprobierung beim FüſilierBataillon des 3. Garde
Regiments zu Fuß erfolgt. Die neuen Brotſorten beſtehen
aus einer anderen Miſchung; bei der einen iſt etwas mehr
Kleiezuſatz, bei der anderen iſt die Verteilung von Roggen
und Weizenmehl eine andere als jetzt. Die neuen Brote
ſehen auch heller aus als die jetzt in Gebrauch ſtehenden
und ſind länger und dünner als dieſe. Es werden Brote
zit drei Kilo und anderthalb Kilo hergeſtellt. Nach dem
Abſchluß der Verſuche ſoll entſchieden werden, welche Brot
ſorte allgemein zur Einführung gelangen wird.

Feſte Luft.) Jn der naturwiſſenſchaftlichen
Monatsſchrift „Kosmos“ macht Dr. A. v. Bartal folgende
intereſſante Mitteilung Heute exiſtiert nicht mehr flüſſige
Luft, ſondern es iſt vor kurzem gelungen wiewohl das
dem uneingeweihten wahrſcheinlich noch ſonderbarer
klingen mag feſte Luft herzuſtellen. H. Erdmann,
Direktor des anorganiſch chemiſchen Laboratoriums der
Techniſchen Hochſchule zu Berlin (bei dem Schreiber dieſer
Zeilen vor nicht langer Zeit als Aſſiſtent tätig war) hat
trockene Preßluft bei etwa 1—4 Atm. Uberdruck in einem
eigens konſtruterten Kühlapparat verflüſſigt und dieſe
Flüſſigkeit, die ihrer Zuſammenſetzung genau der atmo
ſphäriſchen Luft entſprach, in ein Vacuum von 10 20
Millimeter gebracht, worauf ſie ſich baldin einen Kriſtallbrei
verwandelte. Die Kriſtalle beſtanden aus feſtem Stickſtoff,
während die anhaftende Flüſſigkeit Sauerſtoff war. Die
„feſte Luft“ iſt alſo, richtiger geſagt, feſter Stickſtoff.
Das Verfahren, das übrigens geſeßlich geſchützt iſt, kann
eine nicht geringe techniſche Bedeutung beanſpruchen, da
durch dasſelbe die Trennung des Luftſalterſtoffs vom Luft
ſtickſtoff. in exakter Weiſe und ohne große Mühe zum erſten
Mal möglich wurde.

(Das Zeppelinſche Unternehmen.) Nach
neueren Anordnungen ſollen ſofort zwei Hallen oder
richtiger Luftſchiffbau Werften angelegt und ein großes
Maſchinenhaus errichtet werden. Alle Beſtandteile, die
bisher in den Werkſtätten von Manzell mit der Hand her
geſtellt wurden, ſollen in der Neuanlage im großen fabriziert
werden. Der ganze Betrieb wird von Anfang an auf die
Herſtellung von acht Luftſchiffen im Jahre ein
gerichtet. Die feſte Halle bei Manzell und die dortigen
Anlagen bleiben beſtehen, erſtere als Bergehalle für Flug
proben der Luftſchiffe. Auch dürfte die. feſte Halle den
Militärbehörden neben der Reichsballonhalle zur Aufnahme
von abgenommenen Luftſchiffen dienen. „Zeppelin 1
ſchreitet ſeiner Fertigſtellung ſchnell entgegen; es heißt, er
ſolle bis Anfang Oktober, wo hier ſehr ho her Beſuch
erwartet wird, flugbereit ſein.

(Die Erträgniſſe der ZeppelinStiftung.)
Nach einer Meldung aus Friedrichshafen verzichtete Graf
Zeppelin auf feden Gewinn aus der National-
ſpende. Die Beſtimmung, die ihm einen Anteil an dem
Ertrage des in dem Luftſchiffbau angelegten Kapitals der
Stiftung ſichern ſollte, mußte auf ſeinen Wunſch geſtrichen
werden.

Neue Kongomarken.) Die Anektierung des
Kongoſtaates durch Belgien iſt auch ein Ereignis für die
Philateliſten. Die belgiſche Regierung hat, wie aus Brüſſel
telegraphiert wird, beſtimmt, daß die Marken des bisherigen
unabhängigen Kongoſtaates in Zukunft ſtatt der Worte
„Etat indépendant du Congo“ den Aufdruck: „Colonie du
Congo“ tragen ſollen.

*Einewüſte Szene im Gerichtsſagale) zu Aub
(Unterfranken) verurſachte vor dem dortigen Schöffengericht
ein von demſelben verurteilter junger Mann. Er ſtürzte
brüllend und mit geballten Fäuſten auf den Richter
tiſſch zu, ſo daß Richter und Schöffen entflohen. Den
Amtsanwalt, der ihn packen wollte, bis er in die Finger
und ſpuckte den ihn nur mühſam überwältigenden und ihn
feſſelnden Gendarmen fortgeſetzt ins Geſicht, ſo daß ihm
dieſer in Gemeinſchaft mit Kollegen das Geſicht mit
Taſchentüchern zubinden und ihn ſo nach Würzburg
transportieren mußten

Gurzſchluß durch eine Maus) Aus Genf
wird unter dem 15. September berichtet: Die Stadt Genf
war geſtern abend, kurz nach 9 Uhr, plötzlich in Finſternis
gehüllt. Auf allen Straßen und in allen Häuſern erloſch
wie auf Kommando das elektriſche Licht. Jm Theater, wo
man ſoeben mit dem erſten Akt von „Madame Sant Göne“
fertig geworden war, konnte die Beleuchtung des Foyrs
und der Wandelgänge dank der Akkumulatören aufrecht
erhalten werden, bis der Strom wiederhergeſtellt war.
Jm Kurſaal müßte die Vorſtellung eine halbe Stunde lang
unterbrochen werden. Man führte das Dunkelwerden
zuerſt auf einen Streik der Elektrizitätsarbeiter zurück.
Schließlich aber ſtellte ſich heraus, daß die Urheberin des
Erlöſchens von 166000 elektriſchen Lampen eine kleine
Maus war, die ſich in das Elektrizitätswerk Chövres
hineingewagt und einen Kurzſchluß verurſacht hatte.

Ein Poſtgeneſungsheim) ſoll am 1. April 1909
in einer hübſchen Villa in Bad Nauheim, die 50 Perſonen
aufnehmen kann errichtet werden. Die Poſtkaſſe ſtattet die
Villa aus; die Jnſaſſen ſollen auch volle Verpflegung er
halten.

Einbruch in der Sparkaſſe In der Charlotten
bürger Sparkaſſe wurde ein Einbruch verübt. Es wurden
aber nur kleinere Beträge entwendet, da ein großer
Kaſſenſchrank den Bemühungen der Diebe widerſtand.

Die leidige Unſitte), Obſtreſte auf die Straße zu
werfen, hat am Sonntag abend in Berlin einen verhäng
nisvollen Unfall zur Folge gehabt. Der Kaufmann Karl
Schwöll trat in der Rigaer Straße auf ein Stückchen

Apfel, glitt aus und ſchlug mit ſolcher Gewalt mit dem
Kopf auf das Pflaſter, daß er einen ſchweren Schädelbruch
davontrug. Jn beſinnungsloſem Zuſtand wurde der
Bedauernswerte nach dem Krankenhaus am Friedrichshain
geſchafft. Sch. dürfte wohl kaum am Leben bleiben.

Schreckensſzenen während eines Stier
gefechts.) Aus Paris wird gemeldet: Während eines
Stiergefechts öffneten in Moita Unbekannte die Tür
der Ställe 22 Stiere ſtürzten in den Zuſchauerraum.
7 Perſonen wurden getötet, 40 verwundet. Die
wütenden Stiere warfen mehrere Perſonen hoch in die
Luft, andere wurden niedergeſtoßen und getötet. Es ent
ſtand eine wilde Panik. Schließlich wurde Kavallerie
requiriert. Die Kavalleriſten erlegten zehn Stiere, die
übrigen entkamen. Moita iſt ein kleines Städtchen von
Corſica.

(Das Millionenvermächtnis), mit dem der
verſtorbene Privatier Schönlein die Stadt Stuttgart
bedacht hat, gewinnt, wie die „Frankfurter Zeitung mit
teilt, d urch die daran geknüpften Bedingungen eine gewiſſe
politiſche Seite. Der Stifter hat nämlich ausdrücklich
vorgeſchrieben, daß in der Stiftungsverwaltung neben
Vertretern der rechtsſtehenden Parteien von links nur
Angehörige der Volkspartei gewählt werden dürfen, ſo
daß ſozialdemokratiſche Mitglieder ausdrücklich von
der Stiftungsverwaltung ausgeſchloſſen wären. Die
bürgerlichen Kollegien werden ſich deshalb mit der Frage
zu befaſſen haben, ob ſie unter dieſen Bedingungen das
Vermächtnis annehmen wollen.

Vatermord.) Jm Dorfe Wutzig würde ein alter
Mann, als er ſeinen Söhnen Vorhaltungen über ihren un
mäßigen Schnapsgenuß machte, von den beiden
Söhnen erſchlagen. Der Tod trat infolge Zertrüm
merüng des Schädels ein.

Die Rettungsſtation Cuxh aven) der Deut
ſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert:
Am 20. September von dem auf Scharhörn geſtrandeten
deutſchen Beſanewer „Gloria“, Kapitän Ramcke Leer, von
Wittdün nach Altong beſtimmt, zwei Perſonen durch das
Rettungsboot des dritten Elbleuchtſchiffes gerettet.

(Entdeckung eines Verbrechens auf einem
Ozeandampfer.) An Bord des kürzlich aus Braſilien
in Bordegaux eingetroffenen Dampfers „Corbillöre“ kam
man einem Gattenmord auf die Spur. Der 25 fährige
Michael Tardes aus Santos wollte unweit Rio de Janeiro
einen Koffer ins Meer werfen. Man hinderte ihn jedoch
daran und fand in dem Koffer den zerſtückelten Leichnam
eines älteren Mannes. Tardes geſtand, daß er ſeinen
Arbeitgeber auf Anſtiften von deſſen Gattin ermordete.
Die beiden Mitſchuldigen wollten ſpäter mit dem reichen
Nachlaß ein flottes Leben in Europa führen. Der Mörder
wurde den Behörden von Rio übergeben; die Mitſchuldige
iſt flüchtig.

Ein ſchweres Automobilunglüch hat ſich
bei Ochſenfurt in Unterfranken ereignet. Auf der Uffen
heimer Landſtraße ſcheuten die Pferde des Brauereibeſitzers
Gehring, von deſſen Geſpann die Mälzersfrau Braun
herab geſchleudert und getötet wurde.

(Dkie Cholera.) Bis Montag mittag wurden 366
neue Choleraerkrankungen und 158 Todesfälle in
Petersburg gemeldet. Die Zahl der Kranken beträgt
zurzeit 1475.

Behklameteil,
Hunderte von blühenden Kindern ſterben in jedem

Sommer an Brechdurchfällen. Hiergegen bietet eine
rationelle Säuglingsernährung mit „Kufeke“ Kindermehl
und Milch den beſten Schutz. „Kufeke“ Mehl macht die
Milch leichter verdaulich, verhindert die Darmgärungen
und entzieht Krankheitserregern den Nährboden. Überhaupt
macht „Kufeke“ Mehl und ſein reicher Gehalt an Nähr
ſtoffen den geſamten Organismus und damit auch den
ne und Darm widerſtandsfähiger gegen Krankheits
eime.

Ad was nur den Kopf nicht hängen laſen!

Sie werden morgen wieder ganz wohlauf ſein und
die Tour mit uns machen können, wenn Sie nur
ein halb Dutzend Fays ächte Sodener Mineral-
Paſtillen in heißer Milch nehmen. Dann können Sie

gja auch noch 'n paar lutſchen, aber dann ſind Sie
morgen auch wieder völlig in Ordnung. Da nehmen

Sie ich verſorge mich vor der Sommerreiſe immer
ordentlich mit Fays Sodenern und kann Jhnen ſchon
ein paar ablaſſen. Sind übrigens gar nicht teuer
die Schachtel koſtet nur 85 Pfennig, und man kann
ſie in allen Apotheken, Drogerien und Mineral
waſſerhandlungen haben. Nachahmungen jedweder
Art weiſe man entſchieden zurück.

Kochs Nährzwieback. Uber die außerordentlich gün
ſtige Wirkung des Kochſchen Nährzwiebacks gibt nach
ſtehende Beſtellung das beſte Zeugnis Wilmersdorf,
den 7. 9. 08. Sehr geehrter Herr Kochl Bitte ſenden
Sie mir ſofort wieder per Nachnahme eine Kiſte zu
Mk. 3,— von Jhrem vorzüglichen Nährzwieback, da der
ſelbe für meinen kl. Sprößling unentbehrlich iſt. Mein
Sohn entwickelt ſich dermaßen nach dem Genuß Jhres
Zwiebackes, daß man es faßt für unentbehrlich hält,
einem Kinde derartige Nährmittel zu verabreichen.

Hochachtungsvoll Cr. R. Wilmersdorf.

W e

Die Beerdigung unseres lieben
Bruders, des Kaufmanns

Max Franke,
findet auf Wunsch des Dahivge-
ſchiedenen in seiner Heimat
Hohenstein-Ernstthal statt.

Die trauernden Hinterbliebenen



Halte Mittwoch mit einer Fuhre
Quter Spelgehartotfeln

am Roßmarkt
und ſtelle ſelbige billig zum Verkauf.

KaminsKy.

Zucker billig!
Pr. Ia gem. Einmachez. Pfd. 20
Pr. Ia ganz Einmachez. Pfd. 25
Pr. Ia gem. Zucker Pfd. 20
Kakao r 20 f.20 Pf.

(4 ptf
Schokolade

2 Pf.
iä Pf.

R Pr. Ia Pfd. 30, 26, 20,818 n i eßraupen
930, 24,Linsen nErbsen Pr. Ia gelbe geſchält 20 pf

Ja Pfd. 50, 40,Hudeln n de 28 pf.
accaronie u 30 Pf.
ſowie alle anderen Artikel zu ganz niedrigen
Preiſen empfiehlt

Fernſprecher 343. Markt 9.
Junge Rebhühner,
friſchen ruſſiſchen Salat,

Echten Magdeburger Sauerkohl,
neue gutkochende Linſen u. Erbſen,

Paul Näther Nachtl.,

friſchen geräucherten Aal,
Lüneburger Neunaugen und Brat e J

heringe,
Jtalieniſche Weintrauben, ſehr ſüß,
empfiehlt b. l. Zimmermann

Musgewürz
eigener Mahlung, zuſammengeſtellt gus den
edelſten Gewürzen, empfiehlt in Paketen
a 15—25 und 50 Pf.

Walther Bergmann,
Groß KaffeeRöſterei.

Gut und villig kauft man in der
Lebensmittel-Centrale

Robert Weisse,
Merſeburg, Markt 7.

Zucker la gem.
Kakad gar. rein Pfd 25

Kakao extra fein
kinwachezücker a Pf. 25
Reis Pfd. 32, 24, 22, [8, (4
Gries a alle Körnungen 22
Graupen alte brössen 8
Kartoffelmehl prima
Gerste gebrannt
Küceln alle Sorten
Schmalz gar. rein
Cokos bratensehmalz

argarine
Hargarine
Zuckerhonig la

kübensaft ſ1ſ. Marmelade gem. 24
Frosse Vollheringe Stck.
ſeuer Sauerkonhl d.
Mohnöl a 60ſ. Speisedl Pfd. 90

98
55

60
10

Seifen enorm billig
22Von der Reiſe zur

Zahnarzt Thörwmer.
Briefmarkenſammler

werden um Angabe ihrer Adreſſe gebeten
unter Chiffre Briefmarke“ an die Exp. d. Bl

Peſtourant Kyſſhünſer.
Meine Kegelbahn iſt für Mittwoch noch

frei. C. Wittſack.

pin. 20

2

Reichs k onSonntag den 27. September
kommen die berühmten und einzig daſtehenden

Leipziger
Seidel-Sänger

mit einem vollſtändig neuen ſenſationellen Gala Programm.
Vorverkaufskarten a 50 Pf. ſind bei den Herren Fuchs und

Dietzold zu haben.

Nach dem Konzert Ball
Dlehtrische Slrassenhahn

Halle Mersohurſ,

Vom Oktober d. Is, ab kommen für die Teſlstrecke NMerseburg- S
Ammendorf und die ganze Strecke Halle-Mersehurg folgende Preis-
ermässſgungen für Monats- unch Sohüler-Abonnementskarten zur Ein-

führung:1. Monatskarten Merſeburg Ammendorf ſtatt 7,20 jetzt 6,20 Mk.
2. Monatskarten Halle Merſeburg ſtatt 11,40 jetzt 9,20 Mk.
3. Schülerkarten Merſeburg- Ammendorf ſtatt 4,00 jetzt 3,00 Mk.
4 Schülerkarten Halle Merſeburg ſtatt 7,00 jetzt 6,00 Mk.

Ammendorf, den 21. September 1908
Die Betriebsdirektionm,

Heseher Bankvereinvon Kulisch, Kaempf u. Co.,
Kommancitgesellschaft auf Aktien,

Halle a. 8. Weissenfels 4.
RKommandite Waumaleurge a. S.

Aſctienkapital Mk 13 500 000.
Reserwen za Mk. 3 500 000.

Eröffnung von laufenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung-
Checkvenpkehr.
Kr dithbriefe auf ausländische Plätze
An und Verkauf von Effekten
Aufbewahrung un Verwaltung won Wertpapieren-
Stahlkammern,Zahilsetelle des K. K. Postsparkassen-Amt Wien

Hallesecher Bankverein
von Kulisch, Kaempf u. Co.,

Kommanditgesellschaft auf Aktien

Gera.

p. Pfund p. Tafel
460, 180, 200 u 240 Fig. 20,30, 40, s 60 Fs

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate Kenntliek

Kgl. Preuß Stagats Medaille!
Ehrenpreis Gold. Medaillen!

In Pak. enth. 10 Stück. 10 Pfg.
In Kartons enth. 30 Stck 30 Pfg.
Zu haben in allen Nahrungs

mittel-Geſchäften.
Man hüte ſich vor wertloſen Nach

v ahmungenVertreter Willy Krausse,
Merſeburg. 2

Offerten unter W
d. Blattes.

wird vergütet.

Achtung! Achtung!
Eine öffentl. chriſtl.nationale

Gewerlſchafts Verſammlung
findet

Sonnabend den 26. September,
abends S Uhr,

in der „Goldenen Kugel“ ſtatt.
Herr GeſamtverbandsSekretär Baltruſch

Erfurt ſpricht über„Der Weg zur Exrringung der Gleich
berechtigung für den dentſchen

Arbreiterſtand
Hierauf Diskuſſion.Alle Arbeiter und Arbeiterin nen ſowie

Freunde und Gönner der chriſtlichnation.
Gewerkſchaftsſache ſind hierzu freundlichſt
eingeladen.

Die chriſtlich nationalen Gewerkſchaften
Merſeburgs.

eſers Restauratlon.
eute

Schlachtefest
Preußiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefeſt.
Donnerstag

friſche hausſchlacht. Vurſ.

G. Fischer, irre
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

e ar en
Donnerstag

Schlachtefestt

Frau Anna Sommer, gr. Ritterſtr. I
Donnerstag

S hausſchlachtene Vun
dere Vogel, Roßmarkt 17.

Hausſchlachten
nimmt noch anHugo Hartung gr. Ritterſtraße 7.

Wer erteilt
Unterricht

im Guitarresp
l

Hausdiener
mit guten Empfehlungen per ſofort geſucht

Octo Doblicowitz, Entenplan 11.
Zu der am 6. Ottober beginnenden

Campagne werden

Arbeiter
Montag den 5. Oktober, nachmittags 1 Uhr,
angenommen.Zuckerfabrik „Körbisdorf,

Suche eine Frau zur
geheunen- 9. Feldarbeit.

Schäfer, Weißenfelſerſtraße 20.

Junges Mädchen
im Schneidern geübt findet Beſchäftigung

Giaditseh. Anyenſtr. 21II.
Suche für ſofort Dder T Okt. ehrl. ordentl.

ädchen.
Zu melden gr. Ritterſtraße 10.

Stubenmadchen, Kächin,
Haus und jüngere Mädchen

erhalten 1. Oktober gute Stellung durch
Frau W. Wengler, Stellenvermittlerin,

Preußerſtraße 10.

Zuverläſſiges tüchtiges nicht zu junges
eMüädrhen,

das kinderlſeb iſt, bei gutem Lohn in kleinen
Haushalt nach auswärts geſucht. Reiſe

Bewerbungen mit Zeugnis
abſchriften und Lohnanſprüchen ſind zu

richten R R 7 Bonn Rhein hauptpoſt
lagernd.

Saub. Mädchen
für Küche und Haus 1. Oktober geſucht.

Halle a S, Marienſtr. 27 2 I
Ein junges Mädchen als

55Auf wartung
zum 1. Okt. geſucht Unteraltenburg 13.
Eine Schülermütze u ein Leſebuch
verloren Bitte abzugeben Amtsbväuſer 3.

e er Hentigen Nummer liegt ein
Proſpekt des Bankhauſes Max Schröder
Hamburg 5, betr. Geldlotterie, bei.

Hierzu eine Beilage
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Der Merſeburger Correſpondent ereinigt ſomit
beſſer als irgend ein anderes Blatt ſeines Verbreitungs

Nr. 224.
„Merſchurger Cbrrewundent

nimmt als die angeſehenſte und verbreiteſte Tages
zeitung von Stadt und Kreis Merſeburg als
wöchentlich ſechs mal erſcheinendes politiſch es
Blatt eine anerkannt beachtenswerte Stellung ein.
Er hat ſeit ſeiner Begründung an der Entwickelung
der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
Stadt und Reich, in Provinz und Gemeinde jederzeit
regſten Anteil genommen und den Fortſchritt auf
allen Gebieten in liberalem Sinne mit rückhalts
loſer Entſchiedenheit unterſtützt. Der „Merſeburger
Correſpondent“ iſt ein Hort für alle Elemente, bei
denen das freie Wort einen guten Klang hat, und
darauf bedacht, die Liberalen aller Richtungen
zu ſammeln und zu gemeinſamer friedlicher Arbeit

am Ausbau des Reiches auzuregen.
Neben der freimütigen Beſprechung und Er

läuterung der grundſätzlichen Fragen legen wir großen
Wert auf eine beſchleunigte Berichterſtattung,
zumal wir durch unſeren Berliner Nachrichtendienſt in
der Lage ſind, alle wichtigen Berichte und Drath
nachrichten zugleich mit denen größerer Provinz
zeitungen zu veröffentlichen.

Wie von der Politik, ſo gilt dies von allen Gebieten
des öffentlichen Lebens. Jn der Stadt und
den Kreiſen Merſeburg und Querfurt unterſtützen
uns darin zahlreiche Mitarbeiter. Mit reicher
Erfahrung, Sachkenntnis und Sorgfalt werden alle
wichtigeren Vorgänge ſachlicher und perſönlicher Art
im Gemeinweſen, im Geſellſchafts, Vereins und Ge
ſchäftsverkehr der Stadt Merſeburg und deren Um
gebung verfolgt, Kunſt und Wiſſenſchaft mit lebhaftem
Intereſſe geſördert. Der reichhaltige Stoff,
verſtärkt durch die wöchentlichen Beilagen Sonntags

blatt (achtſeitig) und die Land wirtſchaftliche und
Handels ZJeitung, Veröffentlichungder Kursberichte
und Ziehungsliſten der Königlich Preußiſchen Staats
lotterie, bringt vielſeitige Unterhaltung für Herz
nd Gemut der Leſer, auch erheiternde Beiträge und
i letzt hiſtoriſche Reminiszenzen der Heimat

gebietes die Vorzüge einer Tages und Familien
Zeitung und iſt für jeden Leſer, dem es um eine
ernſthafte, gediegene Behandlung der politiſchen und
ſonſtigen Tagesſragen in liberalem Sinne zu tun
iſt, unentbehrlich.

Unſere zahlreichen Freunde in Stadt und Land
bitten wir, dem „Merſeburger Correſpondent“ ihre
Zuneigung zu erhalten und für ſeine weitere Ver
breitung in Bekanntenkreiſen tätig zu ſein.

Der Abonnements und Jnſeratenpreis
bleibt derſelbe. Beſtellungen können erfolgen bei
unſeren Austrägern, bei der Poſt, bei unſeren Ver

tretern in Frankleben, Benndorf, Spergan
und Leung und in der Geſchäftsſtelle des
Blattes. Unentgeltlich wird die Zeitung bis zum
I. Oktober von jetzt ab an neuhinzutretende Leſer ge
liefert.

Verlag und Redaktion
des „Merſeburger Correſpondent“.

Heuts ch la n d
Die Aufnahme der Reichsfinanz-

reform-Vorſchläge) des Staatsſekretärs
Sydow ſoll, wie der „Germ.“ berichtet wird, im
Bundesrat gar nicht ſehr freundlich geweſen ſein.
Einige ſüddeutſche Miniſter erklärten rundweg, daß es
nicht mehr wie bisher weitergeher könne. Beſonders
lebhaft trat der Wunſch hervor, daß ausreichende
Mittel zu ſchaffen ſeien, denn die Einzelſtaaten könnten
nicht mehr die Matrikularbeiträge wie in den letzten
Jahren leiſten. Um dieſer Laſt zu entgehen, erklärten
ſich einzelne Miniſter zu ſehr weitem Entgegenkommen
bereit. Trotzdem ergaben ſich bei der Einzel
beſprechung der Projekte erhebliche Differenzen. Die
Bierſteuer ging verhältnismäßig glatt durch da
der Bundesrat ſchon 1906 im allgemeinen dasſelbe
gefordert hatte, was heute Sydow wünſcht. Rund
50 Millionen Mark mehr ſoll die Bierquelle fließen
laſſen. Bei der Tabaksſteuer wurde unter
anderem auch der von nationalliberaler Seite ange
regte Gedanke eines Rohtabakmonopols ein
gehend beſprochen, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
dieſes Monopol Annahme findet. Die Banderolen
ſteuer wurde von mehreren Seiten ebenſo bekämpft
wie von allen Parteien in den Unterredungen mit
Sydow. Das Branntweinmonopol kann als
aufgegeben angeſehen werden. Gegen die Wein

Beilage zum

geſetzes vom 21. Juli 1852 fordern.

ſteuer wurde beſonders von den Vertretern Württem

bergs und Badens Einſpruch erhoben, die darauf hin
wieſen, daß man bei der Gründung des Reiches
beiden Staaten zugeſagt hät, daß das Reich keine
Weinſteuer einführen werde. Jm Kampfe gegen die
Elektrizitätsſteuer ſtand Bayern ſo gut wie
allein; es war ſehr bemerkenswert, daß Württemberg
gar keinen Widerſpruch erhebt und daß Baden gar
ſchnell in die Arme des Reichskanzlers fiel. Die Aus
dehnung der Erbſchaftsſteuer ging am glatteſten
durch, da Herr von Rheinbaben nachgegeben hat und
ſich auf die Konſervativen verläßt, daß ſie nicht zu
ſtimmen werden. Auch dieſe Mitteilungen geben
wir lediglich referierend wieder, da ſie ganz unbe
glaubigt ſind.

Geamtenbeſoldung und Beamten
recht. Der Beamtenausſchuß des Wahlvereins der
Liberalen (Berlin S. Deſſauerſtr. 18, D) faßte in
ſeiner letzten Sitzung folgende Reſolutionen: „Der Be
amtenausſchuß des Wahlvereins der Liberalen richtet
an die Reichs und Staatsregierung das
dringende Erſuchen, die Vorlagen zur Reform der
Beamten- und preußiſchen Lehrerbeſol-
dung umgehend zu veröffentlichen, weil ſonſt die Ge
fahr einer überſtürzten und damit unſachgemäßen
Kritik und geſetzgeberiſchen Behandlung vorliegt. Jede
weitere Verzögerung der Veröffentlichung der

Entwürfe iſt nur geeignet, berechtigtes Miß
krauen in weiten Kreiſen der Beamten und Lehrer
ſchaft zu erwecken, die ohnehin ſchon durch die vor
jährige Verzögerung der Gehaltsreform trotz feierlicher
Ankündigung in der Thronrede ſtark enttäuſcht
ſind. Der Beamtenausſchuß des Wahlvereins der
Liberalen ſteht in der Beurteilung der Maßrege-
lungen von Beamten auf dem Boden des Be
ſchluſſes, den der Geſchäftsführende Ausſchuß des
Wahlvereins der Liberalen am 24. Auguſt d. J. gefaßt
hat. Er richtet an die organiſterte Beamtenſchaft
aller Kategorien das dringende Erſuchen, zur Wahrung
der ſtaatsbürgerlichen Rechte der Beamten energiſch
Proteſt einzulegen, inſonderheit erwartet er aber von
den freiſinnigen Abgeordneten, daß ſie die Beamten
maßregelungen gebührend geißeln und eine zeitgemäße
Reviſion des rückſtändigen preußiſchen Disziplinar

Keine Beleidigung.) Rechtsanwalt
Seyda in Kattowitz, der Landtagsabgeordnete
PleßRybnik, hat den Redakteur des „Rybniker Stadt
blattes wegen Beleidigung verklagt, weil es eine
Außerung wiedergegeben, die gelegentlich einer Wahl
verſammlung der Vorſitzende des dortigen libe
ralen Wahlvereins gemacht hatte. Dieſe lautete:
„Wenn der Pole Seyda erklärt habe, er ſtehe auf dem
Boden der Verfaſſung, ſo habe er gelogen!“ Das
Amtsgericht Rybnik wies die Privatklage zurück, wo
rauf der Kläger gegen dieſen Beſchluß Beſchwerde beim

Königlichen Landgericht in Ratibor einlegte. Auch
das letztere wies die Beſchwerde ab, und zwar mit der
Begründung, daß dem Beklagten der Schutz des 9198
des Strafgeſetzbuches (Wahrungberechtigter Jntereſſen)
zur Seite ſtehe. „Ganz abgeſehen davon, ob der Privat
beklagte im vorliegenden Falle vermöge ſeiner Berufs
ſtellung ein Recht gehabt haben ſollte, über jene An
gelegenheit, berichtigend ſich zu äußern, würde ihm,
wie jedem Staatsbürger, die Befugnis ge
währt werden müſſen, über Dinge, die ſeiner Meinung
nach das Intereſſe des Staates in erheblichem Maße
angehen, zum vermeintlichen Zwecke öffentlicher allge
meiner Aufklärung ſich zu äußern.“ Außerdem habe
der Beklagte nicht die Abſicht gehabt, den Privatkläger
zu kränken oder zu verunglimpfen, da er die inkrimi
nierten Worte ja nur anläßlich einer Berichterſtattung
wiedergegeben habe. Zutreffend ſchreibt die „Bresl.
Ztg.“ hierzu „Wenn man bedenkt, wie konſequent in
den letzten Jahren Redakteuren und Schriftſtellern da,
wo ſie im evidenteſten Sinne die Intereſſen der Offent
lichkeit vertraten, der Schutz des 8193 verſagt worden
iſt, muß es um ſo erſtaunlicher wirken, wenn hier plötz
lich jedem Staatsbürger (alſo auch einem Redakteur)
das weiteſtgehende Recht zugebilligt wird, einem Polen
gegenüber das Intereſſe das Staates wahrzunehmen“

S Die Deutſche Mittelſtandsvereini-
gung) hat am Sonntag in Düſſeldorf ihre 5. Ge
neralverſammlung durch den Vorſitzenden Abg.
Rahardt eröffnet. Jhr wohnten mehrere Regierungs
vertreter, ſowie Abgeordnete als Gäſte bei. Nach den
Begrüßungsänſprachen hielt Obermeiſter Rahardt
einen Vortrag über Lage und Ausſichten der Deutſchen
Mittelſtandsvereinigung. Er meinte darin, die Hand
werker akzeptierten den Geſetzentwurf über den kleinen
Befähigungsnachweis als eine winzige Abſchlags
zahlung, und verſicherte dann, die Deutſche Mittel
ſtandsvereinigung habe nicht die leiſeſte Ab
ſücht, eine politiſche Partei zu ſein. Der
Mittelſtand ſei ja auch in keinem einzigen Wahlkreiſe
ſtark genug, um für ſich einen Kandidaten durchzu

terſehnrger Car
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reſpondent
bringen. (Sehr. wahr Wir betrachten uns als eine
Vermittlungsſtelle zwiſchen Handwerks Kaufmanns
und Beamtenſtand. Der Antiſemit Frit ſche Leipzig
renommierte dann damit, daß die ſächſiſche Mittel
ſtandspartei ein Machtfaktor und z. B. in der Wahl
rechtsfrage ausſchlaggebend geworden ſei. An die
darauf folgenden Referate des Poſtſekretärs Stoſck
mann Berlin über die Novelle zum Wett
bewerbsgeſetz und des Generalſekretärs Eiſen
träger Berlin über die Verſicherung der Privat
angeſtellten knüpfte ſich eine längere Debatte,
in der die bekannten Gegenſätze zwiſchen der Berliner
und der ſogenannten Düſſeldorfer Richtung zur
Geltung kamen. Der Wortführer der Düſſeldorfer
Richtung, Aſſeſſor Stocky Düſſeldorf, wendet ſich
gegen das namentlich von Fritſch entwickelte Pro
grämm. Er widerſpricht der Anſicht, daß der Mittel
ſtand auch die Beamten und Handlungsgehilfen um
faſſen müſſe. Sie ſollten nur die ſelbſtändige
Kaufleute und Gewerbetreibenden organiſieren. Die
Wahlrechtsfrage müßte ausſcheiden, ebenſo alle politi
ſchen Fragen; nur wirtſ chaftliche Fragen dürften be
handelt werden. Namentlich von verſchiedenen
rheiniſchen Delegierten verlangte man eine präziſe
Stellung zur Frage der Sonderk andidaturen.
Der Vorſitzende proteſtierte gegen dieſe Debatten, da
der Vorſtand einſtimmig den Beſ chluß gefaßt habe,
dieſe Frage am Montag in der geſchloſſenen Ver
ſammlung zu erörtern. Er hoffe, daß es in dieſer
Verſammlung zu einer Verſtändigung kommen werde,

Halle Sept. Aus der Provinzialirren
anſtalt flüchteten zwei geiſteskranke. Ver-
brecher. Nur einer von ihnen, der berüchtigte Ein
brecher Böttcher, konnte mit Hilfe von Ziegelei
arbeitern wieder eingeſangen werden der andere, der

33 Jahre alte Schloſſer Otto Müller aus Magde
burg, war bis heute abend nicht zu ermitteln.

Halle, 21. Sept. Jn der Nacht zum Sonntag
wurde am Fuße des Trothaer Felſens, in der Nähe
der Jahnshöhle, ein etwa 40 Jahre alter Mann mit
ſchweren Kopfverletzungen bewußtlos aufge
funden. Der Mann, welcher auch den rechten Arm
gebrochen hat, iſt anſcheinend in der Dunkelheit von
dem Felſen aus Unachtſamkeit abgeſtürzt. Er wurde
mittels Krankenwagens in die Klinik gebracht. Nach
Papieren, die bei ihm vorgefunden wurden, iſt es
jedenfalls der Kaufmann Otto Meye, Leipzig Lindenam

FNaumburg, 21. Sept. Ein auswärtiger junger
Mann, der ſich zurzeit in Geſchäften hier aufhält, ließ
ſich von einem Mädchen bereden, mit ihr in den An
lagen des Bürgergartens ſpazieren zu gehen. Als ſie
gegen )29 Uhr auf einer Bank ſaßen, wurde der
junge Mann plötzlich von 7 Burſchen über
falken, mit Gummiknüppeln geſchlagen und ſeiner
Papiere und Geldbörſe beraubt. Seine Sachen wurden
bei der Gegenwehr übel zugerichtet und zerriſſen, ja,
der Hut zeigt Verletzungen wie von einem ſcharfen Jy
ſtrumente. Die Polizei konnte die UÜbeltäter noch an
demſelben Abend ausfindig machen; drei von ihnen
wurden in Haft behalten.

F Erxſurt, 21. Sept. Der Stanzer Wedemeyer
lauerte am Sonnabend abend ſeiner von ihm getrennt
lebenden Frau auf. Nach kurzem Wortwechſel zog
der Mann plötzlich einen Revolver, feuerte einen
Schuß auf die Kberraſſchte abund entfloh. Dev
Täter wurde verhaftet. Die Verletzung der Frau iſt
unbedeutend. Das Motiv zur Tat iſt Eiferſucht

FHeiligenſtadt, 21. Sept. Jn der Nähe der
Stadt an der Halle Kaſſeler Chauſſee ſte en 7 alte
Rieſenpappeln. Dieſe ſind Eigentum der Pro
vinzial-Chauſſeeverwaltung. Vor einiger Zeit ſollten
die Bäume gefällt und verkauft werden. Die hier
beſtehende Naturdenkmälerkommiſſion wurde gegen
das Niederlegen der Bäume vorſtellig, da ſie als
Naturdenkmäler zu gelten haben. Kreis und
Stadtbehörde unterſtüßten den Wunſch der hieſigen
Raturfreunde und die Provinzialverwaltung hat jetzt
beſchloſſen, die Bäume zu erhalten und ſie der
Stadtgemeinde zum Geſchenk zu machen, voraus
geſetzt, daß dieſe auch die Haftpflicht übernimmt, wenn
durch die Bäume Unfälle entſtehen. Die Stadt
verordneten haben beſchloſſen, das Geſchenk mit dieſer
Verpflichtung anzunehmen. Man ſieht, anderswo
wird der Erhaltung der Pappeln mehr Sorgfalt ge
widmet.

F Gera, 21. Sept. Pilzkonkrolle auf dem
Markte. Bei einer Pilzreviſion auf dem Markte
wurden eine Anzahl verdorbener Steinpilze
und der giftige Gallenpilz konfisziert. Bei dem
Einkauf von Pilzen iſt jetzt zu konſtatieren, daß die
Frauen erſt dann Pilze einkaufen, wenn der ſtädtiſche



Pilzſachverſtändige die angebotenen Pilze als ein
wandsfrei bezeichnet hat. Dieſes Vorgehen würde
überall ſehr zu empfehlen ſein!

Magdeburg, 21. Sept. Der Ballon
„Otto Guericke“ des Magdeburger Vereins für
Luftſchiffahrt wollte geſtern abend mit vier Inſaſſen
einen Aufſtieg unternehmen. Er havarierte aber
gleich beim Aufflug, anſcheinend infolge zu ſtarker Be
laſtung, und geriet mit der Reißleine in die Telegraphen
drähte, ſodaß er bereits auf dem Schlachtviehof nieder
kam. Beim Abſturz erlitt ein Jnſaſſe, Prof. Niemann,
lebens gefährliche Verlehungen,

Rudolſtadt, 21. Sept. In der geſtrigen
ordentlichen Hauptverſammlung des Landesverbandes
des deutſchen Flottenvereins für das Großherzog
um Sachſen wurde eine Reſolution einſtimmig ange
nommen, in der die Landesverſammlung die Hoffnung
ausſpricht, daß der Deutſche Flottenverein wieder im
Sinne des alten Kurſes arbeiten werde. Die Landes
verſammlung erkläre, auf die Hauptverſammlung in
Nürnberg 1909 keine Vertreter entſenden zu können,
wenn die Herren Reichsrat Freiherr von Würtzburg,
Kammerherr Spieß und Regierungsrat von Braune
den Vorſtand im bayeriſchen Landesverband ausüben,
da ſie in dieſen Herren eine Gefahr für die Einheit des
Vereins erblicke. Wenn dem Landesverband der Be
ſuch der Hauptverſammlung unmöglich gemacht wird,
ſo erkläre die Landesverſammlung, daß damit ihr
weiteres Verbleiben im deutſchen Flottenverein aus
geſchloſſen ſei.

f. Dresden, 21. Sept. Am Sonnabend abend
würde auf dem Bahnhoſ Rathen der dienſthabende
Stationsbeamte Klotz beim Uberſchreiten der Gleiſe
von einem durchfahrenden Güterzug überfahren
und getötet.

LCokalnachrichten.
Merſeburg, den 23 September 1908.

Dienstag mittag traf auf dem hieſigen
Bahnhofe J. Kaiſerliche Hoheit die Frau Kron
prinzeſſin Cecilie ein, um ſich nach Schkopau
zit begeben. Die Ankunft erfolgte 12,45 Uhr mit
dem DZuge, der 12,34 Uhr die Station Halle ver
läßt. Zum Empfang hatten ſich auf dem Bahnhofe
die Mitglieder der Familie des früheren Hofmarſchalls
v. Trotha auf Schloß Schkopau eingefunden. Trotz
dem über das Eintreffen der Frau Kronprinzeſſin nur
wenig bekannt geworden war, hatte ſich doch eine
große Anzahl hieſiger Einwohner am Bahnhofe ein
gefunden, die den hohen Beſuch mit herzlicher Freude
Begrüßte. In einer Equipage, in der die Frau Kron
Prinzeſſin und Frau von Trotha Platz nahmen, er
folgte die Fahrt nach Schkopau; in einem Automobil
folgte der Hofmarſchall und die übrige Begleitung.
Die Rückkehr nach Potsdam erfolgt vorausſichtlich
Mittwoch nachmittag von hier mit der Bahn.

Herbſtes Anfang! Mit dem heutigen Tage,
mittags 12 Uhr, fängt nach dem Kalender der Herbſt
an. Das Wort Herbſt kommt aus dem Althochdeut
ſchen, wo Herpiſt ſoviel wie Erntezekt bedeutet. Ob
wohl die Ernte des Getreides vorüber iſt, ſteht uns
doch noch mancherlei einzuheimſen bevor. Verſchiedene
Apfel und Birnenſorten werden erſt jetzt reif. Gerade
die rotbäckigen und goldglänzenden Früchte hat uns

die Natur aufgeſpart, damit wir auch in dieſen Tagen
ekwas Schönes zu erwarten haben. Auch die Pflaumen
in ihrem bläulichen Kleide, die ſaftigen Weintrauben
gehören zu den Gaben der dritten Jahreszeit, ſo daß
man die Bezeichnung Herbſt, die manche moderne
Etymologen halb im Ernſt, halb im Scherz von herb
ableiten, höchſtens dann gelten laſſen kann, wenn der
Traubenſaft recht ſauer iſt. Trotzdem wir manches
entbehren müſſen, was der Sommer uns gebracht hat,
beſitzt auch der Herbſt eigenartige Vorzüge, die ihn uns
ebenſo lieb machen, wie den knoſpenden Frühling und
den blühenden Sommer. Er ſetzt dem Begonnenen
die Krone der Vollendung auf es iſt die Zeit der
Reife, der vollen Entfaltung. Die bunteſten Farben
für Baum und Strauch hat er auf ſeiner Palette: vom
hellſchimmernden Gold aller Schattierungen bis zum
ſatten, kräftigen Rot und dem tiefdunklen Braun, da
wiſchen verſchwommene grüne Töne voll ſeltenen
eizes. Jetzt durch einen Wald zu wandern und das

Auge an der Pracht der halbwelken Blätter zu ent
zücken, iſt wahrhaft lohnend. Materiell veranlagte
Menſchen freilich werden wohl den Genuß des edlen
Moſtes vorziehen, den uns dieſe Jahreszeit friſch und
ſchäumend kredenzt; Jagdliebhaber können die Freuden
des Weidwerks nun wieder voll auf ſich wirken laſſen
und bald auch Wild aller Art mit nach Hauſe als ſieg
reich gewonnene Beute bringen. Uns allen aber
ſchenkt der Herbſt noch die ſchönen, einzig klaren Tace,
wie ſie ſelbſt im Sommer ſelten ſind, wo die reine, er
friſchende Luft Geſundheit mit ſich führt und die Aus
ſichten von den Bergen ſo herrlich ſind, wie ſonſt nie.
Wenn auch die Dämmerung ſehr früh beginnt, ſo
haben wir in den Lampen Erſatz für das fehlende
Tageslicht, und gemürlich ſitzt ſichs im trauten Zimmer
im Kreiſe der Familie, wenn alle Glieder des Hauſes
im Schein dieſes Lichtes verſammelt ſind. Mögen
auch die letzten Blätter allmählich fallen, neue Freuden

warten unſer! Denn jede Jahreszeit hat ihre beſon
deren Schönheiten, an denen ein verſtändiger Menſch
zufriedenen Sinnes ſich erfreut

Die Feier des 210., Stiftungsfeſtes
konnte am Dienstag das hieſige Ehriſtianen-
Waiſenhaus begehen. An dieſer nahm in Ver
hinderung des Herrn Regierungspräſidenten Herr
Oberregierungsrat Lin dkch teil. Herr Superint. Prof.
Bithorn hielt die Feſtanſprache. Jm Anſchluß an
die Feier, der die Angehörigen der Kinder beiwohnten,
fand die übliche Bewirtung der Jnſaſſen ſtatt. Für
Mittwoch iſt ein Ausflug nach Dürrenberg vorgeſehen.

Giroverkehr bei der Eiſenbahn. Um
die Einführung des Giroverkehrs der Eiſenbahnkaſſen
zu fördern, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
einen beſonderen Ausſchuß nach Berlin einberufen
laſſen, der die Frage der Erſetzung des Barverkehrs
durch den Giroverkehr, beſonders bei den Güter
und Eilgutkaſſen, auf Grund der bisher geſammelten
Erfahrungen einer durchgreifenden Prüfung unter
ziehen und entſprechende Vorſchläge machen ſoll. In
der neubearbeiteten Finanzordnung ſind für den Giro
verkehr der Stationskaſſen Beſchränkungen nicht vor
geſehen. Für den Giroverkehr der Güter- und Eil
gutkaſſen empfiehlt der Miniſter das in Hamburg ein
geführte Verfahren (Tagesſtundung), das allerdings
verbeſſerungsfähig iſt. Bei der Überweiſung der
Frachten im Girowege ſoll ebenfalls ein rationelles
Verfahren eingeführt werden. Die Giroüberweiſung
der Nachnahmen ſcheint ſich nicht einbürgern zu
wollen, weil die Uberweiſung nicht ſchnell genug er
folgen kann; hier würde die tägliche Uberweiſung an
zuſtreben ſein.

Der wiedererſtandene „Dale r Nur
eine kurze Spanne Zeit hat es gewährt, daß der allbe
liebte Taler ſeine Auferſtehung als 3 Mark Stück
feiern konnte. Am letzten Sonnabend gelangten die
erſten „neuen Taler“ oder „3 MarkStücke“ in ein
zelnen wenigen Exemplaren an die Beamten der
Reichsbank in Berlin zur Ausgabe. In der zweiten
Hälfte dieſer Woche erfolgt die Ausgabe der neuen
Stücke in größeren Mengen. Das neue Geldſtück
unterſcheidet ſich äußerlich nur wenig vom Taler. Die
Vorderſeite zeigt das Reliefbildnis des Kaiſers mit der
Umſchrift „Wilhelm II. deutſcher Kaiſer, König von
Preußen“ und das Münzzeichen A. Anſtatt der auf
den älteren Talern üblichen Umſchrift „Vereinsthaler
oder 30 Pfund Fein“ ſtehen auf der Rückſeite des
neuen Dreimarkſtückes um den Reichsadler die Worte
„Deutſches Reich 1908. Drei Mark In den Rand
iſt die Deviſe „Gott mit uns eingeprägt. Wenn auch
die neue Münze die offizielle Bezeichnung „3 Mark
führt, ſo wird ferner die Bezeichnung „Taler“ im
Volksmunde beibehalten werden.

Eine Warnung vor einem Schwindler
bringt die „Norddeukſche Allg. Ztg. wie folgt:
Ein gewiſſer Victor Acker in Paris, 8 bis rue
Martel, erbietet ſich durch Anzeigen in deutſchen
Blättern und durch Briefe, geldbedür ftigen Per
ſonen gegen vorherige Einſendung eines Betrages von
3 Proz. Jahreszinſen Darlehen in Geſtalt von bank
fähigen Dreimonatswechſeln, ausgeſtellt und akzeptiert
von langjährig exiſtierenden Firmen, zu gewähren.
Nach Einſendung des Jahreszinſenbetrages, welcher
ſich gewöhnlich auf mehrere hundert Mark beläuft, er
hält der Geldbedürftige von dem Acker W echſel zu
geſchickt, die ſich beim Verſuch der Diskontie-
rung als völlig wertlos, ſogenannte Keller
wechſel, erweiſen. Rückzahlung des vorausbezahlten
Betrages iſt von dem Acker nicht zu erlangen. Bereits
früher iſt vor dieſem Acker öffentlich gewarnt worden.
Da neuerdings wieder Klagen über ihn laut geworden
ſind, muß die Warnung vor ſeinen Darlehnsangeboten
dringend wiederholt werden.

ElektriſcheStraßenbahn Halle Merſe
burg. Man ſchreibt uns: Jm Juli ſchon berichteten
wir über Verbeſſerungen an den Wagen der Fernbahn
HalleMerſeburg, welche die Verwaltung dieſes Unter
nehmens in die Wege geleitet hatte, um den ſtetig
ſteigenden Verkehrsforderungen zu entſprechen und be
ſonders, um für den Winter, wo ſich nach den gemachten
Erfahrungen die Betriebsverhältniſſe auf den freien,
ungeſchützten Chauſſeeſtrecken erheblich ſchwieriger als
in der Stadt geſtalten, gerüſtet zu ſein, und nach Mög
lichkeit einen regelmäßigen, ungeſtörten Betrieb zu ge
währleiſten. Dieſe Verbeſſerungen ſind, wie wir
hörten, inzwiſchen gut vorwärts gekommen, ſodaß die
Verſtärkung der MotorwagenUntergeſtelle und Ver
ſtrebung der Wagenkaſten bereits bei einer großen An
zahl von Wagen ausgeführt worden iſt. Die in einen
ſolchen verbeſſerten Wagen eingebaute und im Betriebe
ausprobierte, vollſtändig neue elektriſche Ausrüſtung
mit ſtärkeren Motoren hat ſich, namentlich beim Be
trieb mit den großen und ſchweren Anhängewagen und
in den ſtarken Steigungen, bisher gut bewährt, ſodaß
die Verwaltung ſich entſchloſſen hat, ſobald als mög
lich auch noch weitere Wagen mit dieſer ſtärkeren
Motortype zu verſehen. Die Beſtellungen ſind bereits
erfolgt, ſodaß der Einbau und die IJnbetriebnahme noch
für den Winter geſichert iſt. Eine weitere bemerkens
werte Neuerung und Verbeſſerung in dem Fernbahn

betriebe bedeutet auch die Einführung von beſonderen
Motorwagenſcheinwerfern und Warnungs Signal
glocken. Dieſe nach Prüfung durch die Aufſichts
behörde getroffenen Einrichtungen, neben welchen die
bisherigen Kopflaternen und Signaltrittglocken für
den gewöhnlichen Gebrauch beſtehen bleiben, werden
weſentlich zur Erhöhung der Sicherheit ſowohl des
Bahnbetriebes, wie auch des übrigen Fuhrwerks und
Paſſantenverkehrs beitragen. Die in der Mitte des
Motorwagendaches angebrachten amerikaniſchen
Scheinwerfer geſtatten es dem Motorwagenführer,
auch bei ſtarker Dunkelheit den Bahnkörper auf
eine größere Entfernung genau zu überſehen und
Hinderniſſe rechtzeitig zu erkennen. Der Regel nach
werden die Scheinwerfer nur außerhalb der Stadt
gebiete Halle und Merſeburg, d. h. auf den Strecken
ohne Skraßenbeleuchtung, eingeſchaltet. Die neuen,
auf dem Perrondach angeordneten, vom Führerſtand
durch Zugleine zu bedienenden großen Glocken mit
kräftiger Klangwirkung ſollen da benutzt werden, wo
Warnungsſignale mit der gewöhnlichen Trittglocke
nicht beachtet werden. Hand in Hand mit dieſen
Verbeſſerungen hat die Fernbahn, wie auch aus dem
Inſeratenteile erſichtlich ſſt, ſich entſchloſſen, die z. Zt.
beſtehenden höheren Abonnementspreiſe für Monats
und Schülerkarten der Teilſtrecke MerſeburgAmmen
dorf von 7,20 Mk. auf 6,20 Mk., bezw. von 4,00 Mk.
auf 8,00 Mk. zu ermäßigen und dadurch auf den
gleichen Preis der Teilſtrecke Halle Ammendorf feſtzu
ſetzen, während für die ganze Strecke Halle Merſeburg
der jetzige Preis von 11,40 Mk. auf 9,20 Mk., bezw.
von 7,00 Mk. auf 6,00 Mk. herabgemindert wird.
Dieſe Preisermäßigung, welche beſonders für die
ganze Strecke Halle Merſeburg mit 2,20 Mk. eine
ganz erhebliche iſt, wird von den Abonnenten gewiß
gern begrüßt werden und die Benutzung der Dauer
karten erleichtern.

Fußballſport. Der Ballſpielverein Hohen
zollern“ iſt wie in den Vorjahren auch diesmal
wieder als Mitglied des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine der II. Klaſſe des Saalegaues
zugeteilt worden. Um die Meiſterſchaft in dieſer
Klaſſe werden ſich außer den hieſigen „Hohenzollern“
5 Halleſche Mannſchaften bewerben Die T „Hohen-
zollern“ Mannſchaft wird ſich daher am 24. Sep
tember mit „Boruſſia“ I, am 4. Oktober mit „Britan
nia“ I, am 25. Oktober mit H. F. C. von 1896 II,

29. November mit „Wacker“ II ſämtlich aus Halle

Klub „Preußen“ iſt in dieſem Jahre obigem Ver
bande beigetreten und in die in der II. Klaſſe des
Saalegaues ſpielenden Mannſchaften eingereiht
worden.

S Der Ballſpiels Klub „Preußen“ beging
am vergangenen Sonntag aus Anlaß des üblichen
RekrutenAbſchiedskränzchens im Feldſchlößchen gleich

zeitig ſein Vereinsmeeting auf dem großen
Exerzierplatze unter ſehr zahlreicher Beteiligung. Da
im Klub ſelbſt große Konkurrenz iſt, kamen unerwartet
gute Reſultate zum Vorſchein, ſo daß der Verein in
der Leichtathletik unter den hieſigen Sportsvereinen
wohl den erſten Platz einnimmt. Die Höchſtleiſtungen
waren Hochſprung 1,50 w, Weitſprung 4,70 m,
Diskuswerfen 26,90 mw, Kricketballwerfen 67,20
HKugelſtoßen (15 Pfund) 820w, Dreiſprung 10,40 m.
Außerdem wurden die Klubmeiſterſchaften im 100 m
Mahllauf und im Fußballweitſtoßen ausgetragen.
Grſtere wurde mit II Sekunden und letztere mit
45,50 m errungen. Der I. Preis kam mit 102 und
der 6. und letzte mit 32 Punkten an ſeinen Mann.
Hierbei ſei noch erwähnt, daß als Sieger ein über 40
Jahre altes Mitglied mit hervorging. Ein kräftiges
„Hipp Hipp Hurra“ auf die Sieger und die ſcheidenden
Rekruten, welche je ein Pfeifchen erhalten hatten,
ſchloß die offizielle Feier. Ein flottes Tänzchen hielt
die Sportfreunde noch längere Zeit gemütlich bei
ammen.

Der von uns kürzlich erwähnte Mark
wechsler, der in einem Geſchäft am Entenplan ein
Fünfgzigpfennigſtück ſehr geſ chickt mit einem Nickelzehner
zu vertauſchen wußte und dann behauptete, nur 60 Pf.
für ſein Markſtück erhalten zu haben, hat doch hier
ein Opfer gefunden. Das ſchlaue Manöver war ihm
ſchon vorher in einem Geſchäft in der Gotthardtſtraße
gelungen. Zum zweiten Male wird der Patron nicht
kommen dürfen und wir hoffen ihm auch ſonſt das
Geſchäft durch unſere Mitteilung gründlich verdorben
zu haben.

Weltpanorama im Herzog Chriſtian
In dieſer Woche beſuchen wir auf unſerer Reiſe das
an Naturſchönheiten überaus reiche Oberbayern.
und nehmen als Ziel Tegernſee mit ſeiner herr
lichen Umgebung. Nach Beſichtigung des intereſſanten
Drtes, wobei namentlich die prachtvollen Räumlich
keiten des Tegernſeer Schloſſes beſondere Erwähnung
verdienen, unkernehmen wir herrliche Wanderungen
nach Egern, Schlierſee, Wildbad Kreut, Birkenſtein
und Gern, die Wallfahrtskirchen der beiden lehteren
Orte beſonders in Augenſchein nehmend. Zuguter
letzt beſteigen wir den Wendelſtein und genießen von

am 15. November mit „Hohenzollern“ II und am

D Zu meſſen haben. Auch der hieſige Ball ſpielt
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hier einen herrlichen Rundblick über die ſchneebedeckten

Spitzen der Alpen. Bei der vorzüglichen Be
leuchtung erſcheinen ſämtliche Bilder in einer Farben
pracht, wie man ſie ſonſt nur in Wirklichkeit be
wundern kann, jedoch iſt dieſem Beſchauen ein Beſuch
des Panoramas entſchieden vorzuziehen, da er in Be
zug auf Reiſekoſten viel billiger iſt.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

V. Carsdorf a. U., 20. Sept. Am Freitag vor
mittag fand hier im Saale des Gaſthofes zur Unſtrut
bahn die Konferenz der Ortsſchulinſpektoren und
Lehrer des Kreisſchulinſpektionsbezirks Carsdorf a. U.
(Ephorie Querfurt II.) unter Leitung des Herrn Kreis
ſchulinſpektors Paſtor Schmidt hier ſtatt. Nach Er
öffnung durch Geſang und Gebet und Feſtſtellung der
Präſenzliſte hielt Herr Lehrer Schirlitz aus Reins
dorf einen Vortrag über das von der Königlichen Re
gierung zu Merſeburg für die Kreislehrerkonferenzen
geſtellte Thema: „Die Geſtaltung des Rechenunter
richts mit Bezug auf die Anforderungen des praktiſchen

Lebens“. Im Anſchluß an den Vortrag hielt Ge
nannter auch noch eine Lehrprobe mit der Oberklaſſe
der Schule zu Carsdorf über. „Löſung von einge
kleideten Aufgaben aus dem Gebiete des praktiſchen
Lebens“. In der nun folgenden Beſprechung, die
hauptſächlich dem Vortrage galt, wurde beſonders
hervorgehoben, daß in den Rechenaufgaben immer
noch mehr, als bisher, das praktiſche Leben berückſich
tigt werden möge und daß haupſächlich auch die Rechen
bücher nach dieſer Seite hin reichlicher und beſſer aus
geſtattet werden müßten. Nach Bekanntgabe ver
ſchiedener amtlicher Verfügungen wurde gegen */212
Uhr die Konferenz vom Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

V. Döllnitz, 21. Sept. Mit der Kartoffel
ernte iſt hier begonnen worden und überall ſieht man
am Abend luſtig die Kartoffelfeuer zum Himmel lodern,
in deren Glut ſich die Kinder gleich an Ort und Stelle
Kartoffeln braten, um dieſe dann mit großem Appetit
zu verzehren. Infolge der naſſen Witterung iſt aber
die Ernte nur eine mäßige und es finden ſich beſonders
unter den beſſeren Sorten manche kranke Knollen. Der
Preis pro Zentner ſchwankte je nach der Qualität
zwiſchen 3 und 4 Mk.

g. Aus dem Elſtertale, 21. Sept. Die Arbeits
abſchnitte der Zuckerfabriken ſind nicht mehr fern.

Im allgemeinen werden die Rüben kein beſonderes
Reſultat und höchſtens eine Mittelernte liefern. Die

anfängliche Näſſe wirkte hemmend auf das Wachstum
und die gedeihliche Entwickelung der Rüben, da ſie
Näſſe nicht guk vertragen können auch die dann ein
ſetzende und lange andauernde Trockenheit war den
Rüben nicht ſonderlich förderlich. Da jedoch die
Rüben während des Septembers und Oktobers, ja bis
zum ſtärkeren Froſteintritt noch fortwachſen, dürften
die Gewichtsmengen ſich bei günſtiger Wikterung noch
weſentlich verbeſſern. An Zuckergehalt geben die
Rüben nach den ſtaättgehabten Unterſuchungen be
friedigende Prozente. Auf naſſem undurchläſſigem
Boden ſind auch viele Rüben vollſtändig verloren ge
gangen und umgekommen. Durch Verſandung, Ver
ſchlämmung und wegen der Näſſe war auch vielfach
eine Nachbeſtellung nötig, die ziemlich ſpät war, ſo daß
auch deshalb die Wurzelfrucht zurückgeblieben iſt.

b. Lauchſtedt, 21. Sept. Bekanntlich tritt am
1. Oktober 1908 das Geſetz betreffend die Ab
änderung der Gewerbe Ordnung vom
30. Mai 1908 in Kraft. Von dieſem Tage ab haben
nur noch diejenigen Perſonen die Befugnis zur An
leitung von Lehrlingen, die die Meiſterprüfung vor
einer Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer. be
ſtanden haben. Durch dieſe Beſtimmung gewinnen
die bisher während des Winterhalbjahres an allen
größeren Orten des Handwerkskammerbezirkes Halle
abgehaltenen handwerkerlichen Fortbildun g8
kurſe, die ſich trefflich bewährt und allſeits dankbare
Anerkennung gefunden haben, erhöhte Bedeutung.
Auch in dieſem Jahre will die Kammer bei genügender
Beteiligung hier wieder einen ſolchen Kurſus abhalten
laſſen. Auf vielfachen Wunſch ſollen hierzu auch die
Ehefrauen und Töchter der Handwerker zugelaſſen
werden, damit dieſe zuhauſe bezüglich einer geordneten
Buchführung, ſowie in allen gewerblichen Fragen
möglichſt hilfreich mitwirken können. Auch ſoll der
Kurſus ſchon im Oktober beginnen, um eine ausge
dehntere Zeit zur Behandlung der einzelnen Lehr
gegenſtärde zur Verfügung zu haben. Auf Wunſch
der Teilnehmer kann der Unterricht auch auf den
Sonntag nachmittag gelegt werden. Anmeldungen
zur Teilnahme an dem Kurſus ſind baldigſt an Herrn
Obermeiſter Rühlemann in Lauchſtedt zu richten

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 22. September 1878, ſtarb zu

Wengentheim der ſchwäbiſche Dichter Wi lhelm
Zimmermann. Bedeutender war derſelbe jedoch als
Geſchichtsſchreiber und iſt ein bekannteſtes Werk dieſer Art
„die Geſchichte des großen Bauernkrieges“ 1840 44 in
drei Bänden in Stuttgart erſchtenen. Von ſeinen zahl
reichen übrigen Geſchichtswerken ſind ferner zu nennen
„Die Geſchichte Württembergs „Die Befreiungskämpfe der
Deutſchen gegen Napoleon, Geſchichte der Hohenſtaufen,

„Die deutſche Revolution“, Lebensgeſchichte Jeſu Chriſti“,
Deutſchlands Heldenkampf und illuſtrierte Geſchichte des
deutſchen Volkes, die ſich ſämtlich durch überaus an
ſchauliche Schilderung und ſcharfe Charakteriſtik auszeichnen.
Bemerkenswert iſt Zimmermann außerdem als Mitglied
der 1848 er Nationalverſammlung in Frankfurt a. Main,
woſelbſt er der äußerſten Linken angehörte.

Vor 125 Jahren, am 28. September 1783, iſt der
Hiſtorienmaler Peter Ritter von Cornelius in
Düſſeldorf geboren, einer der bedeutendſten Meiſter ſeiner
Zeit. Er war Akademiedirektor in Düſſeldorf, München
und Wien. Seine Kompoſitionen im Nibelungenlied, die
Fresken in der Vorhalle des Berliner Muſenms, ſeine
Gemälde in der Berliner Nationalgallerie verkünden
ſeinen Ruhm. Er ſtrebt ſtets nach dem Ernſten, Großen,
Gewaltigen; alles Kleinliche und bloß Gefällige bekämpft
er, ſich dadurch auch Feinde machend. Als der „Recke“ in
der Kunſt neigte er zum Rieſenmäßigen. Die bedeutendſten
Maler ueueſter Zeit ſind ſeine Schüler. Heute iſt die Art
ſeiner Malerei völlig überholt, er aber ragt noch empor
als der größten einer in Kunſtleben. Er iſt 1817 in
Berlin geſtorben.

Wetterwarte,
23. Sept. Wind und Regen, veränderlich, herbſtlich.

24. Sept. Wolkig, windig, Regenfälle, kühl. 25. Sept.
Veränderlich, Regenfälle, ſtarke Winde, kühl.

;„JS 7Aus dem Leſerkreiſe.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

(Eingeſandt.) Die Manöverklänge ſind ver
rauſcht. Mancherlei Truppenkörper: Jnfanterie,
Kavallerie und Artillerie haben unſere gute alte Re
gierungs Hauptſtadt Merſeburg paſſiert, ſind wohl
auch teils mit, teils ohne Regimentsſtab hier
einquartiert geweſen. Ei! wie war jung und alt ge
ſchäftig dabei, das Deutſchland in Waffen“ einzu
holen, zu begleiten, gut unkerzubringen und reichlich
mit Speiſe und Trank zu verſehen. Wir lauſchten
alle auf die markigen Klänge der Militärmuſik. Manch
holder Frauenkopf erſchien am Fenſter, manch alter
Krieger lauſchte den Tönen der durchziehenden Infan
terie-Kapellen. Reſigniert wird dabei manch Merſe
burger ſich gefragt haben, wie lange iſt es her, daß wir
hier eine gute Militärmuſik gehört haben O ja, lang
iſt es her!
wie kommt es nur, daß in der alten Garniſonſtadt
Merſeburg die Kapelle der 36 er ſich gar nicht mehr
hören läßt Ja, auch in dieſer Beziehung ließe ſich
hier wohl Wandel ſchaffen. Vielleicht bedarf es nur
dieſer Anregung, um die zuſtändigen Stellen für die
m. E. nicht unberechtigten Wünſche der Merſeburger

Bürger zu intereſſieren. S.
Vermischtes.

Der Violinvirtuoſe Pablo de Saraſate) iſt
in Biarritz plötzlich geſtorben. Er war am 10. März
1844 zu Pamplona geboren. Mit ſechs Jahren gab er ſein
erſtes Konzert. Er ſtudierte in Madrid und in Paris. Bis
1869 hielt er ſich bauptſächlich in Paris auf, beſuchte aber
auch Belgien, Hölland und Konſtantinopel Von 1869 bis
1871 war er in Nord und Südamerika. Jm Jahre 1876
trat er zum erſten Male in Deutſchland auf und zwar im
Leipziger Gewandhaus. Sein Spiel zeichnete ſich durch
blendende Technik, ſprühendes Feuer und Reinheit des
Tones aits. Er hat ſelbſt durch ſpaniſche Tänze und
Kompoſitionen die Violintechnik auf eine hohe Stufe
gebracht.

(Fürſt Eulenburg) muß am 1. Oktober die
Berliner Charitee verlaſſen. Wohin er gebracht werden
wird, ſcheint immer noch nicht entſchieden zu ſein. Gegen
ſeine Uberführung nach dem Unterſuchungsgefängnis liegen
vom ärztlichen Standpunkte ſchwerwiegende Bedenken vor.
Eine ſtändige ärztliche Beobachtung iſt nötig, weil bei dem
Alter und den Anfällen des Kranken jeden Tag eine Kriſis
eintreten kann. Für den Juſtigzfiskus iſt Fürſt Eulenburg
ein ziemlich teurer Gefangener. Sein Aufenthalt in der
Charitee koſtet jeden Tag 30 Mk. je 10 Mk. für den
Patienten ſelbſt, ſeinen Diener Joſef und die Bewachung.
Für Joſef will der Fürſt allenfalls bezahlen, weil er auf
ſeinen Wunſch zu ſeiner Pflege da iſt, nicht aber für ſich
ſelbſt und die Bewachung. Jn einer Privatheilanſtalt
wird die Rechnung noch erheblich höher werden.

Die Rekordfahrt des Militärkuftſchiffs
nach Magdeburg.) An zuſtändiger Stelle erhält die
„Berl Univ.Korr.“ über die Erfolge des Militärluft
ſchiffs folgende Darſtellung: Nicht allgemein wird es be
kannt ſein, daß das Militärluftſchiff am 11. d. M. bei ſeiner
Fahrt nach Magdeburg einen Weltrekord in doppelter
Hinſicht aufgeſtellt hat. Es hat ſich nicht nur 13 Stunden
ohne Unterbrechung in der Luft, ſondern auch (bei der
Rückfahrt) 5 Stunden ununterbrochen in einer Höhe von
1000 Meter gehalten und dadurch die bisherigen Leiſtungen
aller anderen Militärluftſchiffe in den Schatten geſtellt.
Aber noch mehr! Als das Luftſchiff nach 13ſtündiger
Reiſe in Berlin wieder eintraf, war (wie ſ. Zt. berichtet)
noch ſoviel Benzin und Ballaſt vorhanden, daß es leicht
noch 4 bis 6 Stunden in der Luft hätte verbleiben können.
Jn den erſten Tagen des Monats November wird der
Militärballon ſeine Fahrten wieder aufnehmen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 22. Sept. Geſtern abend wurde die 28

jährige Gattin des vor fünf Tagen aus Peterhof in
Berlin eingetroffenen Staatsrats im ruſſiſchen Juſtiz
miniſterium Grigolewski unter dringendem
Choleraverdacht in das Rudolf Virchow Kranken
haus eingeliefert. Die Frau fand Aufnahme in den
Cholerabaracken. Die Krankenhausverwaltung hat
unverzüglich alle Jſolierungsvorkehrungen getroffen

Wien, 22. Sept. Uber die Ruheſtörungen
in Laibach verlautet, daß nach im Miniſterium des

Und weiter wird man ſich gefragt haben

Innern eingetroffenen Berichten das Militär die Salve
erſt dann abgab, als es mit Revolvern bedroht worden
war. Die ſloweniſche Gemeindevertretung verlangt
die ſofortige Zurückziehung des Militärs, was die
Slowenen als Aufmunterung betrachten. Sie ſetzen
ihre Erzeſſe, weil die Zugänge zum deutſchen Kaſino
aäbgeſperrt ſind, in Vorſtädten und Nebengaſſen fort,
werfen Fenſterſcheiben ein, reißen deutſche Firmatafeln
herab und dergl. mehr. An der Demolierung der
Schule des deutſchen Schulvereins in Unterſchonau
hinderte den Pöbel nur das raſche Eingreifen der
Dragoner. Sloweniſche Agitatoren mit großen Leitern
machten heute tagsüber eine Runde durch die Stadt
bei Geſchäften mit deutſchen Aufſchriften legten ſie
Leitern an, ſtiegen hinauf und nahmen vor den Augen
der Polizei ungehindert Schilder herunter. Der Ge
meinderat hielt eine Sitzung ab, in der eine Trauerkund
gebung für die Opfer der Bewegung beſchloſſen wurde.
Den Hausbeſitzern wurde aufgetragen, als Zeichen
der Trauer ſchwarze Fahnen zu hiſſen; die deutſchen
Hausbeſitzer ſind indeſſen geſonnen, dieſem Auftrage
nicht nachzukommen. Bei Einbruch der Dämmerung
wurde in den gefährdeten Straßen Militär aufgeſtellt.

Jn Marburg haben die Laibacher Ereigniſſe
unter den Deutſchen eine ſehr heftige Erregung hervor
gerufen. Eine Schar von etwa dreihundert Deutſchen
zog durch die Straßen und warfen am Hauſe des
ſloweniſchen Blattes Narodni Dom und im Pfarrhof
des Domkapitels die Fenſter ein. Beim Narodni Dom
wurden die Deutſchen von Sokoliſten und Bauern
vertrieben, konnten aber vorher noch Schilder ſlowe
niſcher Kaufleute abreißen, wobei ſie „Rache für Lai
bach!“ ausriefen.

Petersburg, 22. Sept. Der ruſſiſchen
Regierung iſt es gelungen, in Frankreich
eine Anleihe von 1600 Millionen Rubel
abzuſchließen. Die Aufhebung des Poſtens des
Warſchauer Militärgöouverneurs wird amt
lich bekannt gegeben.

London, 22. Sept. In Farnborough waren
die mit dem engliſchen Militäräroplan unter
nommenen geheimen Flugverſuche wenig von Er
folg begleitet. Der Ballon erhob ſich zwar, fiel aber
bald zur Erde nieder. Wichtige Teile wurden zerſtört.

Le Mans, 22. Sept. Wilbur Wright unter
nahm am Sonntag mit ſeinem Aeroplan einen Flug
von 1 Stunde 30 Min. 25 Sekunden, wobei eine
Strecke von 66,600 Kilometer zurückgelegt wurde.

Newyork, 22. Sept. Mehrere deutſche Ver
ein ebeſchloſſen, bei der Präſidentenwahl für Br yan
zu ſtimmen, deſſen Ausſichten ſich dadurch abermals

verbeſſern. (Mgd. Ztg.)
Berliner Getreide und Produktenverkahr,

Berlin, 21. September. Infolge der neuer-
lichen Befeſtigung an den amerikaniſchen Märkten,
der anhaltend guten Exportnachfrage und auf
ziemlich bedeutende Deckungen machte die Aufwärts
bewegung der Weizenpreiſe heute weitere Fortſchritte.
Roggen ſtellte ſich im Anſchluß an Weizen und auf
Meinungskäufe gleichfalls höher. Sehr feſt lag Hafer auf
gitte Konſumnachfrage knappes Angebot und Deckungen.
Mais lag feſter, aber umſatzlos. Rüböl war geſchäftslos,
im Preiſe etwas ſchwächer. Wetter: Prachtvoll.

Weizen (ok. inkl. 205,00 208,00 Mk., Sept. 210,50 bis
211,25--210,00 Mk., Okt. 210,00--211,25-210,00 Mk.
Dez. 210 25-211,50 210,72 Mk. Mai 218,00 214 25 bis
21400 Mt. Feſt.

Roggen lok. inl. 176,00 178,00 Mk., Sept. 180,75
Mark, Okt. 180,75 181,50 181,00 Mk Dez. 185,50 bis
185,25-18600 Mk Mai 189,50--191,00 Mark. Feſt.

Hafer fein 177,00--183,00 Mk., do. mitt. 168,00 bis
176,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 164 00
bis 167,00 Mk. Sept. Mk. Okt. 167,50 168,00 Mk.,
Dez. 169,75-170,00 Mk. Mai 172,75 172,50 172,75 Mk.
Steigend.

Mais amerik. mix. Mk. do. runder 168,00 bis
173,00 Mk. Bulgariſcher 176,00 179,60 Sept. Me,
Dez. Mk. Geſchäftslos.

Weizen mehl Rr. 00 brutto 26,25—-30,00 Mk. Feſt.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,50 2470 Mk., Sept.

Mk., Okt. Mk., Dez. Mk. Feſt.
ä loko Mk., 63,00-62,90 63.00Mk. Dez. 62,70-62,50-62,60 Mk., Mai 59,40 Mk. Still.

Gerſte inl. leicht 164,00-172,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 173,00—--182,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 14400 149,00 M., ſchwere 148,00 156,00
Mark, amerikan. Mk.

Erbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 180,00 192,00
Mark, do. do. fein 198,00 212 00 Mk., do. kleine Koch

S Mk. do. Viktoria Mr.Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,75 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,50 Mk

Viehmarkt.
Leipzig, 21. Sept. Bericht über den Schlachtvieh?

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
585 Rinder, und zwar 249 Ochſen, 31 Kalben, 150 Kühe,
155 Bullen; 205 Kälber; 512 Stück Schafvieh; 2247 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 3549 Tiere Preiſe
a 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 88,
II 76, III 68, IV. 56, V Kalben und Kühe, Qual.
180, II 78, III 67, IV 66, V 50; Bullen, Qual. T 70, 66,
III 63, W V Schweine, Qual. I 67, II 68, I 59,
I s61, Lebendgewicht: Kälber, Qual. J 66, I 50,
III 46, V V Schafe, Qual. I 48, I 40, III
IV. V Verkauf. 508 Rinder und zwar: 208
Ochſen, 31 Kalben, 140 Kühe, 129 Bullen, 205 Kälber, 429
Schafe, 2138 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.



Anzeigen Coupons-inlösung,Far dieſen Teil übernimmt die Redaktion demPublikum gegenüber keine Verantwortung Besor: n neuer Bo en
Jodheelergtetgerine

die du Bach denn Kenſhorrg Balhtg be An u. Verkäufe von Gertpapleren
legenen, im Grundbuche vonBalditz, Band 2, sBlatt Nr. 52, zur e der S eng des besorgen Wir bei gewissenhaftester Beratung

SVerſteigerungsvermerkes auf den Namen des 3 nHandelsmanns Eduard Heiſch zu Balditz J J er Je es n n en
eingetragenen Grundſtücke alse dlart 5 Pargelle 800/668, Wohn Ia wir unsero Umsatze an der Berliner Börse dareh unsere Centrale direkt

e n u ten erledigen ung die Sonst den Berliner Banken zu Zahnlende Provision sparen
Gebäudeſteuernutzungswert, Balditzern arl Neuburger,p. Kartenblatt 3, Parzelle 393/66, Geen e Kommanditgesellschaft auf Aktien Nur pa. Quglitäten
e 89 und Gebäudeſteuer Zweiganstalt Merseburg, bei mäßigenßPreiſenrolle 50, t enene ine Entenplan 3. erhalten Sienachmittags 2 Uhr,durch das unterzeichnete Gericht im 5e Gaſthofe in Balditz verſteigert er 5 G a Gwerden. umwmüpälleMerſeburg, den 29. Juli 1908. Dterusspritzen VKönigliches Amtsgericht. wilchabr eher nDie Vergütung ſür die im Sept. d. J. 8hier e ngneteetes Truppenteile wird vom e r24. bis 30. September d. J rrigatore xvormittags, 0 Windelhösehen w5 e t Rückgabe der Abfüällschläuche Aartierbillets gezahlt. S Keiserollen R1908.Verſehen Manne 2 5 e c Wisbeutel (Stofk und Gummi) Wv Die We W De e ln 0 Nabelbinden Wurg wohnhaften Perſonen welche zu em aAmte eines Schöffen oder Geſchworenen be e D. osenträger Rrufen werden können, liegt vom 23. d. M. S Modes ugenbinden 4ab u et lang im Kommunalbüreau S Unterlagen Dzur Einſicht aus. SaMerſeburg, De P re 1908. Erlaube mir den Eingang e en

er agiſtrat. o vGroße Manſardenwohnung Manſardenwohnung ſämtlicher Neuheiten e T
zum 1. Januar an ruhige Leute zu ver- der H erbſt und Winterſaiſon e nmieten Preis 325 Mk. Karlſtraße 16 b J Merz wärmer Ire S ergebenſt anzuzeigen. Nasenspüler N.

weſ Hoſwohnungen im Preiſe von je e180 t per 1. Ja zu vennties Modellhüte ſtehen zur gefl. Anſicht. ERinlegekissen für Damenbinden W

Weiße Mauer 11 e Insektenspritzen Xre Magen B. Bitterstrasse 15.3 Zimmer, I Kammer, Küche, Bad, Waſſer G wach d Zephn S e n eohnung an der eißen aner:s Zinnner, 2 Kammern, Küche, Balkon, Waushoceln ennisballe The World Regulatsh e e h d ne Garten Tischdecden, Neul eApril 1 zu beziehen. äheres arBismarckſtraße 3, vpart. D e für Damen

Wohnung Regenkragen Rh 9 n u r unenn Berrehee Dubehör, zum 1. Oktober zu bezkehenOberburgftraße 13. risehläufer ru e e n ehe n Aue n xe ubehör, ſofort zu vermieten un eppiec e inoleumr e Keſls Maehstuen RZwei r e zum T n Sie mit Nigrinmwichſen. xoder zum 1. 4. 09 in ſtiller Lage onnige cWohnung von 5 Zimmern, 2 größere 8 Jeden Poſten Pflaumen Kinder agen ine e de e
innehmetassen, Löffe

kleinere, Bad, Küche c. Gefl. Offerten unt. fanft zu höchſten TagespreiſenV an die Exped. d. Bl. erbeten Richard Sehumannun, Bismarckſtr. 4 gls zurückgeſetzt, 20 billiger 2 S

Eine Wohnung im Preiſe von 400—450Mark, 1. Etage oder Parterre, wird von K t z 1 mS 48 G gr. Poſten ſchöner, in allen Farben, mieiner Dame zum Aprit geſucht. er und ohne Gummi, ſoll ſofort billig verkauft
unter M W an die Exped. d. Bl. erbeten kauft Frau Sehwanite Kreusſtr. werden.

P

h

i

Wilh. Kieslich.

Buchdruckerei R. Rössmer-

Viſ. ahl. Vohn, S0laßzinner Pferde. Korbgeſchäft, ne die ererangteszu vermieten Weißenfelſerur 24 wart Ein Paar mittelſchwere gute Pferde zu le rSchlafſtellen kaufen geſucht. Zu e in der Exped. S 9 SWe freundliche See 9. e S G Harmoniums 9 hHafer-, Gerſten ehon von M. 100.- an2 große Keller und RoggenSpreu Ia arten n zröästtgr Aren
(für Obſt und Kartoffeln gut geeignet) zu verkaufen. Nähere n e e alleiner t n n in r e Vuchdruckerei C. Rich. RitterKommode, Küchenbrett n. tuhl 777 4 nnud ein kleines Hchränkchen ſind zu 3 i N t Kurt KKariuus, Hoflieferant
S e ge Noten! Brübl 4 Halle a. SI M eichene Rohrſitzſtühle von Adolf Kunz, Berlin, en veſenommere S
faſt neit, preiswert zu ihr r 6 Preis jeder Nummer nur 10 Pf., Tiſ chl er ei e

e effnerſtr G. empfiehlt S iSchimmelſtute Kurt Karlas, Vulhl u. Polſterwerkſtatt IIeine Hama
Buchdruckerei Papierbandlung. mit größtem Lager nur guter d12 jährig, ſchöne Erſcheinung, im Manöver g 8 welche mir eine reine weiche Haut und vbei der Truppe geritten, geht ſicher im h be ſchönen zarten ſchneeweißen Teint ver eWagen, billig zu verkaufen. Anfragen in g9 S 8 4 p t gren ſchaffen will, wäſcht mich nur mit dern an biene t un heeten Buttermileh- SeifeF F n bietet Intereſſenten wegen bevorſtehender 8 neEin junger Zughung Visitenkarten Vergrößerung ſelten günſtige Gelegenheit v. Bergmann u. Co. Radebeul.

zu kaufen geſucht an der Geiſel 2. Sohräpko nussb. jmit, von Mk. 26,00 an W. Fuhenggn,
O

S

Für Tierliebhaber. e S Veruixows nussb, imit, von R. 16,00,
3 lebende Schildkröten zu verkaufen. e

Tisoho m. VNachstuch von Mk. 12,00Offerten unter Seh I in der Exp. d. Bl. Stogtiseh nussb. poliert von Mk. 48,00 Blumenkohl

jederzulegen. O 9Weor e Divan m. sutem Bern von W wird Mittwoch den 28. d M. auf dem v

her Murrze Zahnſchmerzen n vrenn wer c9 Monate alt, Rüde, in gute Hände billig t8. ſowie aufwärts in jeder Preislage. ackpap er verkauft v
abzugeben Buraſtraße S. rr S ſtillt augenblicklich Dodo, a Fl. 40 Pf. billigſt 9I Paar Länferſchweine Kaiſer Drogerie Roßmarkt 5, Wüln. 8orsdortf, Tiſchlermeiſter, n. Rsgener, egaet
ſtehen zu verkaufen Aeumarkt 66. Reinhold Rietze. 6 Schmaleſtraße 6- Merſeburg, Olgrube. v

Berantwortiiche Redaktion, Druck Und Verlog von Th. Rößner, Merſeburg. t
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